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Der Triumps des Junkertums .
Die Unvereinbarkeit des Junkertums und seiner

bei uns bestehenden Vorzugsstellung mit dem Wohle

der Gesamtheit , die Unmöglichkeit einer dauernden

Weiterführung des gemeingefährlichen Einflusses dieser

„ Edelsten und Besten " ist von uns so häufig schon be¬

tont worden , daß weiteres zu sagen , eigentlich nach

jeder Richtung hin als überflüssig erscheint . Wir haben

aus der Vergangenheit und Gegenwart nachzuweisen

vermocht , wie sich diese junkerliche Sippe gegen sämt¬

liche moderne Kulturfortschritte — sei es auf erziehe¬

rischem , politischem oder wirtschaftlichem Gebiete —

mächtig stemmte , wie sie namentlich auf dem Gebiete

der Jugenderziehung die traurigsten Resul¬

tate zeitigte , wie sie mit Macht sich nur dann in die

Schanze zu schlagen pflegt , wenn es irgend eine Liebes¬

gabe , Milliönchen aus dem allgemeinen Steuersäckel sich

zuzuschanzen hieß .

Die Kanalvorlage ist gefallen .

In allen ihren Teilen ist die Vorlage am Sams¬

tag , am Schluffe der dritten Beratung verworfen wor¬

den und ist sowohl bezüglich des Mittellandkanals wie

auch seines Teilstückes , des Dortmund - Rheinkanals ,

die verwerfende Mehrheit eine weit größere noch ge¬

wesen wie in der zweiten Lesung . Mit 235 gegen

147 Stimmen fiel der Mittellandkanal und mit 375

gegen 134 Stimmen der Dortmund - Rheinkanal .

Zu der schweren Frage , die sich mit Naturnot¬

wendigkeit dieser Entscheidung gegenüber aufwirft , zu

der Frage : Was nun ? schwingt die offiziöse „ Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " sich zu folgenden banalen

Redensarten auf :
Den Erklärungen deS Reichskanzlers und Minister -

prästdeuten Fürsten zu Hohenlohe und deS Bizepräfidente »
deS EtaatSmintsteriumS . FinanzmtnistrrS Dr . v . Miquel
gewiß ist eS selbstverständlich , daß dir Regierung die
Angelegenheit damit nicht für erledigt erachtet . Sie
hält unbedingt und unentwegt an dem wohlerwogenen
und als notwendig erkannten Kanalpläne in seiner ganzen
Ausdehnung fest , und sie wird zu seiner Durchführung
diejenigen Mittel anwendeu , welche ihr zu Gebote stehen
und der Sachlage angemeffen erscheinen .

Ist das ein korrektes Regierungsbekenntnis ?

Es ist nicht der Männerstolz vor Königsthronen ,

der diese Junkersippe zu einer „ großen That " bewog :

nein , die tiefgründige Abneigung ist ' s — wir wieder¬

holen es , weil es nicht laut genug betont werden kann !

— der Haß gegen die neuzeitige wirtschaftliche Ent¬

wickelung , der rohe Interessenstandpunkt , ein

irregeleiteter Selbsterhaltungstrieb , welcher diese

Opposition zeitigte . Es ist de ? kraffeste Egoismus ,

welcher eine dauernde wirtschaftliche Schöpfung ersten

Ranges kaltblütig niederstimmen ließ .

Wenn am Samstag der Reichskanzler und Herr

von Miquel auch selbst das Wort „ Auflösung " in

den lärmenden junkerlichen Klüngel hineingesäuselt oder

hineingedonnert hätten , — wie kann man nach allem ,

was vorangegange n , annehmen , daß das die trium -

A « der Fremde .
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„ Wir leben ja gottlob in dem Zeitalter der

Humanität und erkennen in Deutschland die Rechte
einer Leibeigenschaft nicht an . Aber auch in Ihrem

Lande ist das Sakrament der Ehe heilig , und ein

Freibrief wohl unnötig für das rechtmäßige Weib

des Erbherrn . "

„ Paulas persönliche Freiheit ist allerdings , so

lange sie nicht gerade in Rußland lebt , nicht gefähr -
bet , " antwortete Franz mit einer Höflichkeit , welche

Frau von Waiden das Blut gerinnen machte .

„ Sie irren , Madame , " fuhr Franz in derselben

affektierten Höflichkeit fort , „ wenn Sie glauben , die

Leibeigenen , welche nur von Erbgrundbesitzern ge -

halten werden dürfen , seien schlirnmer daran , al »
die Bauern hier zu Lande ; und nun komme ich zur

Erbangelegenheit selber . " Er räusperte sich und nah : »

das Papier von den Knien ,

Da legte sich Herrn von WaldenS breite , fon -

nengebräunte Hand darauf , und mit zornbebender

Stimme rief er : „ Halt , noch einen Augenblick , Sie

sauberer Herr AuShorcher , um nicht ein schlimme -

reS Wort zu sagen ! " rief er ihm zu . „ Was in dem

Wisch da auch noch verzeichnet sein mag , welch ' nette
Ueberraschung Sie daraus uns auch noch zu ma¬

chen gedenken , lassen Eie mich Ihnen , da Sie Lust

zu haben scheinen . Witwen und Waisen an die Luft
und sich selber ins warme Nest hinein zu setzen , sa¬

gen : Mag nun Frau von Malatoff abstammen vom

Fürsten oder Bettler , in ihren und ihres Kindes

Adern fließt rote » , warmes Menschenbltzt . Die Gat¬

tin deS Erbherrn von Malatoff . deren Herz rein

ist und lauter , und welche alle diese wunderbaren

Geschichten auS ihrem Barbarenlande auch nicht
mit dem Schatten eines Hauches trüben , steht un¬

ter meinem - Schutzederjenige aber , welcher wagt ,

ihr mit Beleidigungen zu nahen , ist mein Feind ;

und sollte ich in meinen alten Tagen noch übers

Wasser , ich würde es unternehinen um Paulas wil¬
len . Und nun heraus da mit dem Geschmier , noch

« ine andere Bosheit steckt im Hintergründe , das sehe

phierenden Herren Edelsten in dem Uebermut ihrer

Siegestrunkenheit gestört hätte ? Ach nein ! In ihren

noblen Passionen , bei ihrem Sport lassen sich die

Junker nicht stören . Diesmal hatten sie sich ' s zum

Sport gemacht , aller Welt zu beweisen , daß sie die

Herren der Situation im Lande Preußen sind . Sie

hatten sich auf die Kraftprobe versteift , und sie haben

das Spiel gewonnen !

Der Staat , das sind wir ! — Und alle die

guten Bürger , die als Industrielle oder Gewerbetreibende ,

als Kaufleute , als produktive Elemente des Volkes dem

Junkertum fluchen , das ein Kulturwerk ersten

Ranges mit Hohn und Spott abschlachtet , alle diese

braven Leute fallen dem Junkertum gesinnungs¬

verwandt in die Arme , wenn es darauf ankommt ,

die sogenannte „ Begehrlichkeit " der Arbeiter

zu zügeln , den sogenannten „ Umsturz " zu bekäm¬

pfen , das rote Gespenst mit allerlei Zwangs - und

Knebel - Maßnahmen zu beschwören ! Das ist ' s , was

dem Junker den Triumph bereitet , den er sich jetzt je

länger , je größer zu gönnen weiß .

Was nun ?

Der alte Reichskanzler hat ' s in der „ N . A . Z . "

erklären lassen : man hält unentwegt an dem Kanal¬

plane fest und unentwegt auch wird man weiterhin den

gesteigerten Uebermut eines für jeden geistigen Fort¬

schritt impotenten Junkertums zu ertragen wissen .

Das Junkertum , das ist der Feind ! In einer

nachsichtigen Regierung , in dem „ Elendesten aller Wahl¬

systeme " vermochte es seine Machtfülle zu behaupten ,

in einer wahnwitzigen Verkennung allen modernen

Lebens seinen bisherigen Leistungen in der Ablehnung

des Mittellandkanals den Trumpf aufzusetzen .

Und selbst um Märtyrer ist diese Partei boden¬

loser Selbstsüchtler nicht verlegen . In der „ Post "

lesen wir : ■
. . . . . Wenn gleichwohl nur eine Minderheit frei -

konservativer Abgeordneter so verfuhr ( für de» Teil
kanal zu stimmen . Red . ), so lag dies an verschiedenen
Umständen . Zunächst hatte « Nachrichten über Ver¬
suche , aus einen Teil der im Hause fitzenden Verwal -
tungSbramten einen starken Druck zu üben , mit
vollem Rechte stark verstimmt ."

Das hat den junkerlichen Herren gerade noch ge¬

fehlt , daß man ihnen eine Anzahl Märtyrer präpa¬

rierte ! Den Minister , der ihnen den Gefallen thäte ,

könnten sie zum immerwährenden Ehrenmitgliede aller

konservativen Vereine ernennen , so großen Dank

wären sie ihm schuldig ! Märtyrer der Ueberzeu -

gung — das ist das Einzige , was die Konservativen

in Preußen bisher noch nicht aufzuweisen gehabt

haben !

Da vt « « arger - Zeitung vielfach von Nnberufeue »
^Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unser «
Trägerinnen verpflichtet , di « Bürger - Zeitung den Abonnenten
in dir Wohnung zu bringen . Bon etwa stattfindende « Un¬
regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
Riten uns gefl . benachrichtigen zu wolle «, damtt wir für
schleunige Abhülfr Sorge tragen könne » .

ich Ihnen am Gesicht an ; aber nun loS damit , wir

sind jetzt hieb und stichfest geworden , gelt Alte ? "
Franz schob eine Hand in die Busengegend sei -

neS Rockes und verbeugte sich kalt . „ Sie schonen

meiner nicht in der Verteidigung dieser Dame , "

sagte er . „ Nun , gut , ich habe das kaum anders er¬

wartet , ja es freut mich sogar , daß die schöne Witwe

meines Bruders hier so gute Freunde gefunden hat . "

„ Nun , die Freude wird Ihnen hoffentlich die

Verdauung nicht stören , " spottete Waiden . „ Im übri¬

gen aber können Sie thun und lassen , was Ihnen
beliebt . Also ? "

„ Dies ist also , wie ich bereits bemerkt , die Ab¬

schrift einer Urkunde . Sie enthält eine durch Fami¬

lienrat und Kabinettssiegel für alle Zeiten niet - und

nagelfest gemachte Bestimmung meines Großvaters ,

gestiftet in der Zeit , als man in Kurland , allwo

unsere Familie Grundbesitz hatte , anfing die Leib -

eigenen frei zu mache » . Mein Großvater aber sah

in der Auflösung der Leibeigenschaft den Ruin sei¬

nes Hauses . Darum verkaufte er seine Besitzungen
in Kurland und wohnte fortan auf seinem Erblande .

Da er aber für die Zukunft auch eine gleiche Ge¬

setzgebung in Rußland fürchtete , stiftete er für seine

Familie folgende Bestimmung : Verbindet sich ein

Svrosse des edlen , freien Geschlechts der Malatoffs

auf Malatoff mit einem Abkömmling der Unfreien ,

so soll eine kirchliche Ehe wohl gilttg , jedoch die Nach -

konnnenschaft von jedweder Erbfolge ausgeschlossen

sein . Dieses sei zu beachten nnd zu erwägen , nicht

allein für die Söhne aus dem edlen Hause der Ma¬

latoffs , so da eine Unfreie sich zuin Weibe nehmen

möchten , sondern auch für die Töchter des Erbhau¬

ses , insofern sie sich zum Weibe eines Unfreien oder

eines unfrei gewesenen Mannes erniedrigten . An

diesen verbrieften Stammrechten kann nicht gerüt -

telt werden , Armand wußte das so gut , wie ich es

weiß , und um der Bestimmung seines Ahnherrn

scheinbar gerecht zu werden , der keinen Tropfen nn -
reinen Blutes in der hohen Abstammung feiner Fa¬

milie dulden wollte , schuf er die geschickte Farce und

heiratete seine Sklavin erst , nachdem man ihr den

guttönenden Namen Freiling und eine feine Erzieh -

mig gegeben hatte . "

Preußischer Landtag .
Abgeordnete « - aus .

Berlin , 19 . Aug .
Z » Beginn der LandtagSfitzung teilt der Präsident

mit , daß der konservative Abgeordnete v . Haff lbach , Land¬
rat und Rittergutslnfitzw in Wolmirstedt - NeuhaldenSleben ,
sein Mandat nirdergelegt . ( Große Bewegung Herr v . Haffe ! '
bach hatte sür den Kanal gestimmt .)

SS beginnt die dritte Lesung der Kanal
Vorlage .

v . Wangeuheim ( Bd . d . Ldw .) verteidigt de » Bund
der Landwirte , der eine nationale Politik treibe unter
gleichmäßiger Berücksichtigung aller BeruiSstände . ( Schallende
Heiterkeit .) Hier handle eS sich beim Karal lediglich um
einen Jntereflenkawpf des RudrrrvierS gegen alle BernfS -
stände . ( Lebhafter Beifall rechts .) An der verfahrenen Lage
sei nur die Regierung schuld , die ohne klares Programm

' arbeite . ( Stürmischer Beifall rechts .) Wenn man thue , als
ob die konservativ « P » rtei eine Regierungspartei « aas
phrase sein müsse , so beweise das lediglich , daß man keine
Ahnung habe von der Stimmung im Lande . Die Partei
sei fest begründet in dem Vertrauen deS Mittelstandes zu
ihr . ( Stürmisches Gelächter links .) Wenn wir Agrarier
Verkehrsfeinde wären , würde » wir nicht iür Kleinbahnen
stimmen . ( Schallende Heiterkeit . ) Dir Aufforderungen der
Linken sn die Krone , einen Druck auszuüben , ruinire » die
Moral unser » Poltltk . ( Lärm und Gelächter .)

Hobrecht ( natl ) erklärt , seine P »riet werde die Dis¬
kussion nicht verlängern . Ti ; nationalltberalen Redner
hätten tu zweiter Lesung vor dem Lande ihre Stellung
ausreichend dargelegt nnd heute hal « die Partei ihre An¬
schauung abermals dokumentiert durch che « Antrag aus
Wiednhrrstellung der vollen Vorlage . Für uns ist der
Mittellandkanal die Hauptsache . ( Lcbhaster Beifall links )
Das ist ein Werk im allgemeinen Laudestntereffe , wofür
wir alle etnttetrn können . ( Beifall .) Dieser Zusammen¬
hang des ganzen Werke - darf nicht znriffen werden . ( Bei¬
fall links .)

v . Kardorff ( kons . ) : Der Dortmuud - Rhetnkanal ist
» ach de » ausdrücklichen Erklärungen der Regierung für
fich allein technisch unausführbar . ( Hört , hört !) Wir würden
gern dafür stimmen , aber dann bedarf eS einer Erklärung ,
ob der Kanal ohne Wafferfpessung durch die Weser mög¬
lich ist . Für diesen « anal al » ein Glieo des Mittelland .
kanalS können wir nicht stimmen . In solchen großen Per -
kehrSfrage « neu « Wege zu gehen , daS dürfen fich nur
geistige Heroen hrrauSuehme » . Da reden Str auf der Linke «
immer vom großen Kulturfortkchrttt . Da » thateu St « auch
bet den Handelsverträgen (Sehr richtig ! links . ) Es war
aber nicht - weiter al » rin gelungener Beutezug
des SroßkapitaltSmus . ( Lärm .) Sie halten das
Klappern der eigene » Mühl « für die Harmonie der
Sphären . ( Gelächter .) Wir lachen über die Drohung , ohne
Kanalbewilligung bekämen wir nicht die landwirtschaftlichen
Zölle . AIS ob diese nicht ohnehin gegeben werden wüßten .
Dir Kanalvorlage gefährdet , da fie die preußischen Finan¬
zen ruiniert , dir Klottenbewegung im Reiche ( heiteres Aha !
lt ks ) ; fie gefährdet die Politik der Sammlung , die Sozial¬
demokratie ist der Feind . Will man denn gar nicht » gegen
dt « Gefahr thun , in wenigen Jahren die sozialdemokratische
Republik zu haben ? lHlltrrkett , Zuruf links : Die Agrarier
ünd nocb^scblimwer !)

v . Miquel r Der Wort « find genug über di « Gründe
sür und und « ! Die Regierung häl - , ob ein Stück an¬
genommen wird oder nicht , an der Durchführung deS ge¬
samten Mittellandkanals fest . ( Beifall links ) Ob ein
Stück allein technisch durchführbar ist, weiß ich nicht
( Heiterkeit ) , aber wenn beide Häuser daS g - nehmt gen , dann
w - rren wir di « Krage erieut prüfen . ( Heiterkeit . ) Die
Regierung legt Gewicht darauf , auch die Meinung de »
Herrenhaus «» zu kennen . Deshalb wäre die Annahme
wenigsten » eine » Stückes erfreulich . ( Bewegung . Lä - m und
Gelächter . ) Der Minister schließt mit der Erklärung , die
Regieruuä habe da » gute Sewiffen , für die Landw ' rtschaft
alles im Rahmen der handelspolitischen Gesetzgebung ge .

„ So ! Also das ist des Pudels Kern , Sie reiner

aller reinsten Abkömmlinge , " höhnte Walde » . „ Und

nun glauben Sie auch wohl bereits das Erbe sicher

in der Tasche zu haben , und Ihres Bruders Kna¬
be . . . "

„ Ist von Rechts wegen mein Eigentum ; denn

alle Leibeigenen , welche nur der Erbadel zu halten

berechtigt ist , fallen dem jedesmaligen Erben zu , "

unterbrach ihn Franz mit breitem Grinsen und bis

dato , Dank dem Himmel , existiert die Leibeigen¬

schaft ja noch . "

Walden stand kerzengerade in seiner beträchtli¬

chen Körperlänge vor Franz . „ Wirlassen uns durch

Ihre halbwilden Zustände noch lange nicht ins Bock¬

horn jagen , " sagte er von oben herab . „ Gehen Sie
nur heim in Ihr Vaterland Monsieur Blutegel und

saugen Sie sich fest auf geraubtem Grund und Bo¬

den , spielen Sie den Großherrn und regieren Sie

mit der Knute . daS wird Ihnen behagen . Sie sind

ein wahres Muster von einem Edelmann , und es

wäre beim ZeuS schade d ' rum , wenn Ihre specielle

Raffe jemals vermischt würde . Was nun die Rechte

der verwitweten Baronin und ihres Kindes betrifft ,

so erlauben Sie mir wohl so lange einige bedeu¬

tende Zweifel , bi » ich weitere Nachrichten mir sel¬

ber zu verschaffen gewußt habe . Und damit wün¬

sche ich Ihnen einen guten Morgen , Herr Baron ,

meine Frau und ich sind des Heucheln » zu unge¬

wohnt , um Ihnen eine Gastfreundschaft anznbie -

ten , welche Sie jedenfalls ablehnen würden . "

Franz erhob sich : „ ES thut nlir leid , " sagte er ,

„ so viel Unruhe nnd Aufregung durch meine Nach¬

richten bei Ihnen verursacht ? zu haben . Indessen

von meinem Standpunkte aus konnte ich wirklich

nicht anders handeln . "

„ Davon sind wir vollkommen überzeugt , " meinte
Walden trocken .

„ Habe die Ehre , mich Ihnen somit zu empfeh¬

len . " Franz verbeugte sich mit einem spöttischen ,

schadeufrohen -Grinsen .

Die beiden alten Leute sprachen kein Wort wei -

ter , erst als Franz das Zimmer verlassen hatte , brach

Frau v . Walden in ein leises Weinen und Schluch -

than zu haben . Unbewußt fügten di « Konservativen der
Landwirtschaft mit der Ablehnung des Kanals de » größten
Schaden zu . Diese Erkenntnis werde schon i » S Land drin¬
gen . Die Haltung der Konservative » könne nur unheilvolle
Folgen haben .

Richter wandte fich entschiede » gegen den Plan , den
Dortmund - Rhein - Kanal allein und alS Torso der ganze «
Kanalvorlage durchzusttzen . Er stellte der Diplomatie de»
Herrn v . M ' qnrl , durch d ' fftn Worte fich die Recht « wie
die Linke nach Belieben könnte verführen laffen , da » ge¬
bührende Lob , verbreitete fich eingehend über die schädliche
KompensationSpolitik und über die unrichtige Beschuldi¬
gung , al » ob die Freifinnigen den Interessen deS Groß¬
kapital » dienten , und erklärte , daß dir Freifinnigen die
Vorlage verwerfen , fall » fie auf den Dortmnnd - Rhetn -
Kaual beschränkt werde » sollte . Herr Abg . Arendt suchte
fich seinen Freunden auf der Rechten durch allerlei Unter¬
brechungen des Abg . Richter nützlich zu machen , erlebte
aber eine Abfuhr , welche stürmische Heiterkeit weckte . Der
Regierung warf Herr Richter vor , daß fie die Frage um¬
gehe , was denn schließlich werden solle , daß fie ihre
fchließltche » Pläne völlig im Dunkel lasse und betonte die
Notwendigkeit einer Auflösung deS Abgeordnetenhaus «» .
Schlimmer könne «8 ja nicht werden ; die Regierung be¬
finde fich ja im jetzige » Abgeordnetenhause schon so
ziemlich in der Gefangenschaft der Konservative » . Mit
vortrefflicher Laune , mtt außerordentlich » Schlagfertigkett
und großer GeisteSsrtsche brachte Richter feine Ausführung
zu Ende .

Fritze « - Borcken ( Eentr .) erwiderte Richter , daß er
und seine Freunde rin « Auflösung deS Abgeordnetenhauses
für ein nationales Unglück halten würden . Sie wollten
fich für heute auf die Annahme des Dortmund - Rhrtn - KanalS
beschränken ; die Mittellaudkanalfrage kan » einstweilen auf
fich beruhen bleiben .

Rickert erklärte für die Freisinnige Vereinigung , daß
fie dem Dortmuud - Rhein - Kanal nur dann zusttmmr »
würde , wen » die Regierung versichert , daß derselbe nur
ei » Anfang d «S Mittellandkanals fei und fein Ban solang «
nicht in Angriff genommen werden solle , als btS der
Mittellandkanal bewilligt sei .

Graf Limburg - Stirum ( kons .) nahm überflüssiger
Weis « nochmal » für die Konservative « da » Wort , ohne
etwa » neue » in die Verhandlungen htnrlnzittragen .

Ministerpräsident Fürst zu Hohenlohe r Ich habe
an der DiSkusston der letzten Tage nicht tetlgrnommen , weil
ich nicht glaubte , durch Wiederholung der von den Ver¬
treter » der Regierung dargelegteu und nicht widerlegte »
Argumente zu gunstrn der Vorlage gegenüber den in de »
Aravtonen gefaßten Beschlüssen « i» e Aendrrung hrrbefführe «
zu können . Auch heute beschränke ich mich aus wenige
Worte . Ich will « ein Einverständnis mtt der vorhin ge¬
hörten Erklärung deS Finanzministers bekunden und dann
Tie , m . H ., namentlich von der rechten Seite diese » HauseS ,
bitte » , fich keinen Jllustonr » hin , « geben . Wen » der Mittel «
landkanal , wie e» den Auschet » hat , heute verworfen wird ,
so wird er doch nicht vo » der Tagesordnung
verschwinden ; er wird wieder komme » und die Re¬
gierung wird dann dafür sorge « , daß er zur Annahme
gelaugt . Diese Frage kann nicht allei » « nd für fich br »
handett werde » , denn fie wird wetttrag « ndeFolge »
in Beziehung auf daS bisherige Verhältnis der
Konservativen zurRegierung haben und kau »
nur unheilvoll auf daS Zusammengehen der staaterhalteu «
den Elemente deS Lande », namentlich auf da » Zusamme »«
gehe » auf dem Gebiete der HaudrlSpcltttk wirken . Da »
mögen die Herren von der Rechten bedenke » . ( Große Be¬
wegung .)

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Ja sehr langer GeschäftSordnungsdrbatte wird die

Befürchtung deS Abg . Lieber ( Centr .) auSgrräumt , die

zen aus , ihr Mann war grimmig dem unliebsamen

Besuche bis zum Hofthor gefolgt .

Franz begab sich sofort zur Posthalterei ; da er

in Ohnthal nun doch nichts weiter ausrichten konnte ,

so war er viel zu sehr Lebemann , als daß er Lust

gehabt hätte , länger als nötig seine Zeit in dem

Dorfe zu vergeuden . Indessen erklärte ihm sein Po¬

stillon , daß die abgehetzten Pferde noch der Ruhe

bedürften , und daß er sich eine Stunde mindesten »

noch bis zur Abfahrt gedulden müsse . Franz fügte
sich brummend in das Unvermeidliche und fchlen -

derte , nur um die Zeit totzuschlagen , ohne Zweck

und Ziel durch das Dorf .

Es war ein köstlicher Sommermorgen , aber er

empfand nichts davon , als eine unerträgliche Wärme ,

zu der seine innere Aufregung und der Grimm ge¬

täuschter Erwartungen mehr noch als die Julisonne

beitrug . Den ihm begegnenden Leuten antwortete er

nicht auf den landesüblichen Gruß , welcher ihm von

jedermann geboten wurde , er stellte die Männer in

den blanen Zwillichkitteln und die Frauen in ihren

Falbelröcken mit den Leibeigenen daheim auf gleiche

Stufe , ja der Anblick der wohllebigen Bauern er¬

höhte womöglich seinen Grimm , und diese wiederum

schauten gar verwundert dem finstern , gelbhäutigen

Manne nach , der so gar nicht in die Gegend paßte .

Er hatte sich , in seine finsteren Gedanken ver¬

tieft , ziemlich weit vom Dorfe entfernt und näherte

sich jetzt einein kleinen , aus eiuein halben Dutzend

Tannen und einigen weitästigen Kastauienbäumen

bestehenden Hölzchen . Unter einem der Kastanie » ,

bäume stand eine grünangestrichene Ruhebank nnd
Franz ließ sich ermüdet darauf nieder . Man über -

sah von hier aus die ganze fruchtbare Landschaft ,

unabsehbar wogende Kornfelder und saftigen Wie -

sengrund . Bis zu dem Rnheplätzchen drang der wür -

zige Geruch des frisch gemähten Grases und ver¬

mischte sich mit dem erquickenden Duft der Tannen «

reifer . Eine große Anzahl Leute waren in den Fel -

dern beschäftigt , Fuhrmannsgeschrei , das Knallen

der Peitschen , Rossewiehern nnd das Schellengeklin -

gelbes weidendenHornviehs unterbrachen die fried¬

liche , arbeitssame Stille ringsum . 72 , 17



» erst ctfolgtubc Abstimmung über den nativnallibrrale «
» « trag warte im Kalle der Ablehnung desselben , da er
da » gan »e Gesetz darftellt . die Abstimmung über den
Antrag dek EeutrumS betreffend de » Dortmund - Rhrtukanal
nnnLtig machen .

Die Abstimmungen find auf Antrag Richter ( frf . Bp .)

namentlich . Zunächst wird der » ationallibrralr Antrag

und mit ihm der gesamte Kanal mit 238 gegen 147

Glimmen abgelehut . 82 Abgeordnete , »um größten

keil a « S dem Tentrum , enthielten sich der Abstimmung .

Von den anderen Eevtrumkmitgliedern stimmte die Mehr ,

heit gegen den Kanal , desgleichen die Polen und die Rechte

mit de » bei der zweiten Lesung gekennzeichneten Aus¬

nahmen . Hierauf wird der Dortmund - Rhein -

kaual gleichfalls abgelehnt mit 276 gegen 134

Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen . Für diese Teilstrecke

stimmte daS Eeutrum geschloffen , sowie etwa 18 Konserva¬

tive und einige westfälische Rationalliberale . Dann wird

einstimmig der Rest deS Gesetze » einschließlich Ueberschrist

und Einleitung abgelehnt , womit daS ganze Gesetz ge «

salle » ist .
Arendt ( kons .) begründet sodann unter dem Unwille »

deS HauseS die beiden von der Mehrheit seiner Partei
ringebrachten Resolutionen betriffend de » Dortmund -
G « S - Rhetr . raual nebst Kanalifierung der Lippe und den
Küstenkanal .

Segen wenige Stimme » wird auch diese Resolution
abgelehnt . Auf Antrag Sattler ( natl . ) werden dir StaatS -
vrrträge betuffend die Wtserkaualifierung von der Tages¬
ordnung abgesetzt .

Nächste S tzung Montag 11 Uhr . Tagesordnung :
Kleine verlegen , Berliner SerichtSorganifation und Bitt¬
schriften .

Politische Nrberstcht .
Deuksches Reich .

Zur 1849er Erinnernugsfeier . An dem
1849er Denkmal auf dem Friedhofe in Mannheim
wurden verschiedeneKränze niedergelegt. Es war zahl¬
reiche Polizei aufgeboten , Kundgebungen kamen nicht
vor . Die Sozialdemokraten hielten die in Mannheim
verbotene Volksversammlung in Ludwigshafen ab . Lieb¬
knecht hielt eine zweistündige Gedächtnisrede. — In
Muggensturm wurde die sozialdemokratische1849er
Erinnerungsfeier polizeilich aufgelöst . — In Rastatt
wurde mit Niederlegung von Kränzen die Enthüllung
des 1849er Denkmals m stiller Weise vorgenommen.

Großes Reinemachen in den Ministerien
kündigt die „ Münch . Allg . Ztg . " an :

„ Die Konservativen haben einen Führer von
der Qualität , wie sie jetzt nötig wäre , nicht mehr .
Denn Herr v . Levetzow ist alt , Graf Mirbachzu
eitel , Freiherr v . Manteuffel zu bequem und abge¬
funden und Graf Limburg ist, all seine schönen
Eigenschaften in Ehren , doch nur ein Staatsmann
6N nüniaturs .

Von den preußischen Ministernist zur Zeit
auch keiner mehr den Anforderungen der Gegenwart
gewachsen ; der einzige , der es noch sein könnte , Herr
v . Miquel , ist in seiner Gesundheit nicht mehr so
fest — bei seinen Jahren und nach seinen Leistungen
in der That kein Wunder — daß er einen Konflikt
auf sich nehmen könnte , selbst wenn er es wollte .

Es verlautet , daß in nicht zu ferner Zeit eine
Neubildung des preußischen Ministeriums statt¬
finden wird . Der Kaiser soll aber Wert darauf
legen , daß Herr v . Miquel das Vizepräsidium des
Staatsministeriums behalte . "

Es ist einer genau so gut wie der andere . Kein
Minister wird den Anforderungen der Gegenwart ge¬
wachsen sein , weil er sich den Ansprüchen der Zukunft
versagen wird .

Gegen die Pestgefahr , welche von Portugal
her droht , trifft die deutsche Regierung Abwehr¬
maßregeln . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt offi¬
ziös : „ Nachdem der Ausbruch der Pest in Oporto
bekannt worden war , sind , wie wir vernehmen , die
Regierungen der Bundesseestaaten sofort ersucht wor¬
den , die gesundheitspolizeiliche Ueberwachung der
Schiffe , welche aus Oporto und den von der Pest un¬
mittelbar bedrohten übrigen Häfen der pyrenäischen
Halbinsel eintreffen , herbeizuführen. Der Erlaß eines
Einfuhrverbots ist in die Wege geleitet . Bis es er¬
lassen werden kann , sollen Waren , durch welche eine
Einschleppung des Krankheitsstoffes zu befürchten ist,
nur nach vorheriger wirksamer Desinfektion zur Ein¬
fuhr zugelaffen werden . Im übrigen wird der Verlauf
der Epidemie in Oporto seitens der Behörden mit
Aufmerksamkeit verfolgt, und es ist anzunehmen , daß
erforderlichenfalls noch weitere Sicherheitsmaßregeln
ergriffen werden . "

An der Irernde .
Roman von Alexander Bluinenberg . 2 ?

Franz schloß die Augen . Der Anblick dieser se -
enSreichen Fluren konnte bei ihm nur da » Gefühl
es Neides erwecken , sein ewig in gährenderUnzu -

t friedenheit begriffenes Gemüt mißgönnte seinen Mit -
' geschöpft « die Luft , welche sie atmeten .
t‘ Franz Malatoff würde unzufrieden geblieben
' sein und hätte man Aladins Schätze ihm in den Schoß
$ gelegt ; so lange die Rücken der Feldarbeiter sich
? nicht nach seinem Willen krümmten , kümmerte es
l ihn wenig ; ein Allgenieinwohl lag dieser despotischen
i Natur zu fern , ihn leitete nur krasser Selbstgenuß .
f Hier in der einsamenStille überfiel den Mann
• noch einmal der ganze Rückschlagseines Zornes und
; feiner enttäuschte» Erwartungen . Ingrimmig fuhr
^ er empor und ballte die Fäuste , aus seinen Augen
[ schossen jetzt giftige , unheimliche Blicke . Er ärgerte
j sich über sich selbst , er hatte das nagende , peinigende
) Gefühl , unklug gehandeltzu haben , das heißt , er
, hatte sich in der blinden Wut über Paulas Entwi -
' schen hinreißen lasten , mehr , weit mehr zu sagen ,
' als die Klugheit geboten hätte . Und was konnte er

jetzt thun ? Seine Schwägerin würde gewarnt wer¬
den , vor ihni auf der Hut zu sein , außerdem war
die SchauspielerinPaula Freiling soweit aus sei -

5 nee Machtvollkommenheit gerückt , daß e» Wahn -
i sinn gewesen wäre , an eine Verfolgung der belieb¬

ten Künstlerin zu denken , so lange sie unter dem
* Schutze des sie verehrendenPublikums in der Oef -

fentlichkeit sich bewegte . Franz war mit der festen
Absicht gekommen, seiner Schwägerin noch einmal
seine Hand anzutragen ; daß sie sich weigern würde ,
wußte er im voraus , seine Drohungen aber sollten

, die Spröde endlich zwingen , und hatte er die Frau
§ erst einmal in Händen , so war eS nachher ein Leich¬

tes , mit dem illegitimenErben fertig zu werden .
Die Illegitimität des Kindes aber konnte vor den
russischen Gerichten nur durch die Mutter selbst be¬
wiese » werden ; die Beweise , welche Franz besaß ,
waren in der That nur fragmentarisch , denn die
Hauptzeugen , Herr und Frau Freiling , und der dritte
Zeuge , ein früherer Leibeigener seines Bruders , wa -

Es darf jetzt als feststehend betrachtet werden ,
daß der Centrumsführer Dr . Orte rer Präsident der
bayerischen Abgeordnetenkammer wird .

ladtitl .
Frankreich. Vermutlich wird du Paty de

Clam in etwa 10 Tagen hergestellt sein und dann
nach Rennes abreisen .

Labori wird morgen noch nicht wieder an der
Verhandlung teilnehmen, obwohl sein Zustand sich in
anhaltender Befferung befindet . Die Aerzte haben ihm
noch Schonung anbefohlen .

Gestern wurde in Rennes eine Frau verhaftet,
die um eine Eintrittskartezu den Verhandlungen des
Kriegsgerichts nachsuchte , um , wie sie sagte, Dreyfus zu
töten . Man glaubt , daß sie geisteskrank sei . — Gestern
ftüh war ein Mann verhaftet worden , von dem man
zuerst annahm , daß er mit dem Mordanschlag auf
Labori in Verbindung stehe ; nunmehr hat sich heraus¬
gestellt, daß das nicht der Fall ist .

In österreichischen diplomatischen und militä¬
rischen Kreisen hat die Aussage des Majors Cuignet
(man vergleiche heutigen Bericht ) Befremden erregt .
Oberst Schneider habe von allen seinen großen in
dieser Sache unternommenen Schritten ordnungsmäßig
in Wien Meldung gemacht . Die von Cavaignac und
Roget vor dem Kriegsgericht mitgeteilten angeblichen
Berichte des Obersten Schneider widersprechen vollkom¬
men der thatsächlichen Berichterstattung des Obersten ,
weshalb auch kein Zweifel sei , daß auch das angeblich
von Oberst Schneiderherrührende Dokument im ge¬
heimen Dossier eine Fälschung ist .

Die Belagerung des Forts Chabrol scheint solange
dauern zu sollen wie die Belagerung Trojas . Gestern
Nacht versammelten sich die Fleischer der Billette und
beschloffen , in die Rue Chabrol einzudringen. Als sich
das Gerücht davon verbreitete, sammelte sich eine große
Menschenmenge an den Straßenenden . Als die Schutz¬
leute beschimpft und verhöhnt wurden , drängten sie die
Menge gewaltsam zurück ; einige zwanzig Verhaftungen
wurden vorgenommen, von denen indeffen nur zwei
auftechterhalten wurden . Ein Polizist erhielt mit einem
Stockdegen zwei Stiche in den Rücken . Der Staats¬
anwalt hat bekannt gegeben , daß die , welche Guerin
Lebensmittel zuführten , als der Rebellion mitschuldig
betrachtet würden . Anderseits - will die Regierung die
Eingeschlossenenaber auch nicht verhungern lassen , sie
soll daher bereit sein , ihnen , falls sie darum nachsuchen ,
die Kost der Gefangenen zukommen lassen , nämlich um
6 Uhr ftüh ein Brot von 750 gr , 10 Uhr einen Topfmit einem halben Liter Bohnen , Linsen oder Kar¬
toffeln , 3 Uhr Suppe mit Brot und Gemüse, Donners¬
tags 100 gr gekochtes Rindfleisch , Sonntags eine fette
Suppe und jeden Tag einen Krug Waffer . Wenn die
Leute ganz artig sind , erhalten sie Donnerstagsund
Sonntags auch ein Viertel Wein . Die Annahme
dieser demütigenden Bedingungenwäre allerdings
schlimmer als die Kapitulation . Die Absperrung des
Wassers macht sich in dem Hause jetzt recht unan¬
genehm fühlbar . Der neulich von der Polizei zuge -
laffene Arzt soll bereits Keime von Typhuserkrankungen
entdeckt haben , und da man neuerdings auch die Mün¬
dungen der Cloaken abgesperrt hat und sie überwacht,
um einen etwaigen Versuch Guerins , durch die Cloaken
zu entfliehen , zu verhindern, so ist es nicht unmöglich ,
daß der Typhus zu vollem Ausbruch kommt . Die
Erregung in den Kreisen der Antisemiten steigert sich ,
trotz der Nachsicht der Regierung , fortwährend . Man
sagt, die Unschlüssigkeit der Behördesei die Wirkung
von Meinungsverschiedenheiten des Ministeriums selbst .
Galliffet sei für ein schneidiges Vorgehen , während
Millerand dem widerspreche . Für heute Abend hält
man die Truppen bereit . Der antisemitische Agitator
Regis , welcher befürchtete, verhaftet zu werden , ist
nach Brüssel geflohen .

Arbeiterfrage .
Die Verhandlungen der Delegierten der säch¬

sischen Bergarbeiter und der Arbeiterführer der
Teplitzer Kohlenbezirke nehmeneinen beftiedigenden
Verlauf . Im Herbst soll der Generalstreik beginnen .

Schon sind 1300 Arbeiter der Polin - Hütte in
Kladno im Ausstand, sodaß vollständige Betriebs¬
einstellung erwartet wird .

Vrozrtz Dreyfus .
RrnnrS , 19 . August .

Die siebente öffentliche Sitzung deS Kriegsgerichts

wurde 6 ' / , Uhr eröffnet . Kapitän DreyfuS wird ein .
geführt . Oberst Jonaust erwidert feinen miliiärifche »
Gruß . Sodann beginnt Major Euignet seine AnS >
sage . Euignet will , bevor er seine Thätigkeit im Kriegs
Ministerium während der Amtkthätigkeit SavaignocS bis

einschließlich der FreycinetS darlegt , eine neue Thaisache

ren tot . Daß Frau von Malatoff das Majorat ver¬
ließ , war ihm damals durchaus nicht unlieb gewesen . "

„ Er hatte sichsofort in unumschränkten Besitz des¬
selben gesetzt , ließ die Einkünfte in seine Tasche flie¬
ßen und würde soweit schon mit dein Erfolge sei -
ner Jntriguen zufrieden gewesen sein , hätte nicht
der kleine , zweijährigeMajoratSerbe zwischen ihm
und dem gänzlichen Besitz deS Gutes gestanden . Seine
feige Natur bebte nicht vor einem Verbrechen zu¬
rück , wohl aber vor der Strafe des Gesetzes . Die
Unschädlichmachung des kleinen Erben lag ihm dem¬
nach fort und fort im Si , in , und er marterte fort -
während sein Hirn mit Plänen aller Art . Und der
Zufall reichte dem Bösen die Hand zum Bunde . Trotz
eines von der Mutter geerbten , bedeutenden Ver -
nrögens war Franz infolge seiner wüsten Lebens -
weise pekuniär ein ruinierter Mann . Als mutmaß¬
lichem Erben des Majorats hatte man ihm reich -
lich Kredit gegeben , aber als durch die späte Hei¬
rat seines Bruders und dessen Sohn ihm diese Hoff -
nung genommenwurde , begannen seine Gläubiger
von allen Seiten zu drängen . Als Paula mit ihrem
Knaben Malatoff verlassen , war das erste , was Franz
unternahm , ftines Bruder » Papiere einer genauen
Durchsicht zu unterwerfen . Aber dessen Privatpa¬
piere schienen sämtlich vernichtetoder von Paula
mit fortgenonrmen zu sein . Er fand, nichts als Ab¬
schriften alter Urkunden und verjährteRechuungs -
Abschlüsse . Alle die unzähligenKasten des Schreib¬
tische » hatte er achtlos herausgezogen und durch¬
kramt , ob der nutzlosen Mühe ärgerlich , stieß er sie
wieder hinein . Einer der Kasten aber wollte sich
nicht zuschieben lassen , irgend eines der Papiere
schien sich dahinter geklemint zu haben . Ungeduldig
den Kasten herausreißend uud den Finger in die
offene Fuge klemmend, zerrte er ein Stück Papier
hervor , welche « seinem Aussehen nach , jahrelang in
einer Holzritze des Schreibtisches sich verklemmr ha¬
ben mußte . Es entfaltend , fand er , daß es das Frag¬
ment eine » Briefes war , bei welchem indeffen Ueber -
und Unterschrift fehlten . Ein Name in dem Schrei¬
ben fesselte seine ganze Aufmerksamkeit und er las
begierig folgendes : „ . . Dir zu Liebe thun , ich würde
schon aus Dankbarkeit Dir Deine Bitte erfüllen , hat

über die Haltung Drkyfus ' , « ährend er im Seneralstab
thätig war , berichten . Während ich dem Generalstab der
Armee zugetetlt war , fait der Zeuge , war Dr >yfuS »um
Grneralstab abkommandiert . Ich war im vierttn Bureau
beschäftigt und unter anderm hatte ich die Frage bezüglich
de » militärischen Gtfeabahndienpe » der Minenlegung zum
Zweck einer Störung der Eisenbahnlinien zu bearbeite » .
Ich brauche nicht zu betone » , daß diese Dinge streng ge -
beim waren . Doysus war von seinem unmittelbare »
Borgesetzteu , dem Major Berti » , eine gleiche Arbeit be¬
züglich de » ösiltchrn Etsenbahumtze » übertragen . DreysaS
hatte nru Material für daS östliche Eisenbahnnetz und
nicht in Bezug auf alle Linie » . Eine » TagrS kam Dreyfus
zu mir und bat mich um Mitteilung deS Materials für
da » ganz , Etsenbahnnctz und begründete sein Ersuchen mit
dem Wunsche , sich zu » » terrichten uud mit der Notwendig «
Zeit , die ganze Frage im Zusammenhang zu kennen . Ich
erklärte , daß mich diese Notwendigkeit nicht überzeuge ,
und gab ihm anheim , sich an seinen unmittelbare »
Borgesetztrn zu wenden . DreyfuS lagt « jedoch , daß
Berti » ihm Mitteilungen verweigere . Decysu » kam in den
folgenden Tage » auf die Sache zurück , und da ich ihm
nicht mißtraut « und da D eyfuS eine » Teil de » geheimen
Materials kannte , » ahm ich keinen Anstand , ihm Mittei¬
lungen zu mache » , welche kurz fein sollten , nach und nach
jedoch den Charakter von Borträgen annahmen . Drcyfvs
interessierte sich sehr dafür und machte zahlreiche Aufzeich¬
nungen . In der Wohnung Dr - ysus ' wurden diese Auf¬
zeichnungen nicht gefuuden . W s ist auS ihnen geworden ?
Ich weiß «S nicht , aber eS ist kaum anzur -ehme » , daß
Dr yfuS sie , angesichts der Bedeutung , die er diesen Mit
teilungcn beilegte , und der Dringlichkeit , mit welcher er si »
zu erlangen sucht «, vernichtet hat . Euignet berichtet daa »
über die Mission , die er ' m Aufträge de » General » Gonse
im Jahre 1998 auSführte ; er mußte verschiedene Stücke

welche sich aus die Affären DreyfuS . Esterhazy und P c
quart bezogen , ordnen . Euignet gründet seine U e b « r -
zeugung von der Schuld Dreyfu » ' auf daS Se -
ständntS , die technische » Srörternnge » , da » Bordereau und
die Prüfung der geheime » Schriftstücke , ferner auf die Be¬
weisführung BerttllonS . ( Heiterkeit . ) Als indirekte » Be >
wetS steht er die Bemühungen der Familie des Angeklagten
au , diesen zu rehabilitieren : t : r Zeuge protestiert gegen den
Feldzug , den dir Familie DriyfuS „ gegen die Gerechtigkeit .

» e Wahrheit und das Vaterland tnS Werk setzte " . ( Im Zu
schauerraum werden Aeußerungen vcrschtedrne » Sinnes laut ) .
Die Geständnifle Dreyfus Lebrun - Renaud gegenüber , fährt der
Zeuge fort , seien alS thatsächltch erfolgt anzusehen , da
auch Major d ' Sttel in denselben Ausdrücken über sie be¬
richtet habe . Wenn man an diese Geständniffe nicht
glaube , so könne man überhaupt nicht mehr an mensch¬
liches Zeugnis glauben . Da » Bordereau schreibt Euignet
DriyfuS zu und setzt daS Datum auf Ende August fest
Der Zeuge erhebt Ei > spruch gegen die Verdächtigungen
du Pa ' y de TlamS durch P cqnart und bespricht sodann
da » militärische Gehetmdoister im einzelnen . Der erste
Teil desselben beweise , dc ß im Jahre 1893 Schriststücke
auS dem Ministerium verschwunden seien . Wir haben den
Beweis , sagt er , daß Festurgspläne einer fremden Mach :
mitgeteilt wurden , und man weiß durch ausländische
Agenten beinahe sicher , daß die Pläne auS dem Ministerium
herrührtcn . Ei » ausgedehntes Tpionagen - tz war gegen
u » S organisiert ; an dessen Ep tze befand sich ein Agent im
Dienste derselben Macht wie A ; sie hatten alS Mitarbeiter
Agenten einer anderen Macht . Zeuge meint , eS würde
von großem Interesse sein , von den Stücken deS Geheim ,
dosfier Kenntnis zu geben , man würde dort Schriftstücke
finden , welche die Schuld Dreyfus beweisen . Dreyfus :
DaS ist eine offenbare Lüge ! ( Bewegung ) Euignet be¬
richtet weiter , daß das Verschwinden dieser Schriftstück -
Ende 1893 festgrstellt wurde , und seht die Gründe ausein¬
ander . welche dafür sprechen , daß der Schuldige ein fran¬
zösischer GeneralstabSosfizier sei . Zeuge macht zahlreiche
Schriftstücke bezüglich A . und B . namhaft und sucht dar
zuthun , daß der deS Verrats schuldige Ofizier nur rin
zum Generalstab kommandierter Offizier habe sein können ;
er lege dar , in welchem Bureau man hätte nachsorschrv
müssen und warum man aus DreyfuS kam .

AuS dem Telegramm vom 2 . November hat Euignet
nur den Eindruck gewonnen , daß DriyfuS für die Re¬
gierung , an die daS Telegramm gerichtet war , rin alter
Bekannter sei ; er spricht von Schriftstücken , welche diesen
Eindruck verstärken . Ein Schriftstück beweis « unwider¬
leglich , daß daS Bordereau durch die Hände de » Agenten
A . gegangen fei . A . und v . hatten enge Spionage -
bezieh » » » »» . Eine Reihe » pn Schriftstücke » bekräftigen
zuoerlässtg die über daS Bordereau gemachten Mitteilungen .
Euignet bespricht doS Dementi deS Obersten Schneider und
behauptet die Echtheit deS abgeleugneten Briefes . Der
Nachrichtendienst habe noch andere Schriftstücke von dem¬
selben Attache . DaS in Frage stehende Schriftstück wurde
dem Kriegsgericht vom General Chamoin namens des
KriegSministerS im Dosfier vorgelegt . DaS Dementi wäre
also an die franzkstsche Regierung zu richten . ( Bewegung .)
Anderseits bemerke ich » daß der dementierende Attache stch
in einer ziemlich schlechte « Stellung gegenüber seinem
Verbündeten befand , und daß daS Dementi ihm vielleicht
aufgezwungrn worden ist . ( Heiterkeit ) Euignet betont
gewifl « Schlüffe Bertillon » , wonach Esterhazy bemüht ge -
wesen sein soll , daS Bordereau nach seiner Veröffentlichung
im Matt » nachzuahmen , uud weist auf gewisse Eigentüm¬

lichkeiten hi » , die man jetzt in der Schrift Esterhazy » finde ;
der Zeuge erwähnt auch Abweichungen , die in der bet
DriyfuS aufglfundene » Abschrift de » BordereauS festgeftelll
wurden . Auf die Frage eines Mitgliedes de » Krieg » .
gertchtS erinnert Euignet daran , unter welche » Umständen

doch Deine gute Mutter mir , der arme » Waise , Fa -
milie und Elternhaus ersetzt , und ich schätze mich
glücklich , dein Sohne hierdurcheinen Teil meiner
Dankbarkeit abznträge » . Mein Gatte erklärt sich mit
allem einverstanden ; Paula ist in der That ein außer¬
ordentlichesMädchen und ein Wesen , welches je¬
dermann lieb gewinnen muß . Ihren Wert lernte
ich bereits erkennen in der traurigen Zeit , da un¬
ser einziges Kind un » so grausam schnell durch den
Tod entrissen ward . So sei es denn , wie Du eS
wünscht , lieber Vetter ; sage Deinem Knecht Tom -
schick , dem Vater meiner . . . "

DaS war alle » , waS auf den beiden Seiten des
Papieres geschrieben stand . Franz ' gelbe » Gesicht
war noch um einen Schatten gelber geworden , und
die Hand zitterte , welche das Papier hielt . Noch
einmal durchsuchte er die Briefschaften seines Bru¬
der » , er ließ keinen noch so kleinen Papierschnitzel
unbeachtet , er klopfte und hämmerte an den Wän¬
den und Kanten des altmodischen Schreibtisches , ließ
keine Spalte , nicht die kleinste Ritze im Innern
des Holzgefüge» ununtersncht , jedoch blieb all ' seine
Mühe vergebens , er fand weder Anfang noch Ende
des Brief - Abschnittes, welchen ohne Zweifel der Zu¬
fall , und jedenfalls ohne Willen des Besitzers die¬
ses Briefes , hier jahrelang versteckt gehalten hatte .

Franz brauchte sein Hirn nicht tiberinäßig an¬
zustrengen , um herauSzustnden , wer die Schreibe -
rin des Briefes gewesen . Die arme Waise , welche
des Vetters Mutter das Elternhaus ersetzt , sie war
keine andere , als die Cousine Agnes von Malatoff ,
welche den Staatsrat Freiling in Kurland gehei¬
ratet hatte . Daß dieselbe ihr einziges Kind verlo¬
ren hatte , wußte Franz nicht einmal , jetzt gab ihnl
dieser Fall viel zu denken , denn war die Tochter
der Madame Freiling gestorben , so konnte Paula ,
die sich Paula Freiling nannte , doch nicht diese Toch¬
ter sein . Wer aber konnte diese Paula , das Wesen ,
welches jedermannlieb gewinnen mußte , sein ? Und
was wünschte sich der liebe Vetter , da » Madame
Freiling bereitwilligerfüllen wollte und was hatte
der Leibeigene Tomschick mit allem zu thun ?

Plötzlich schlug sich Franz vor die Stint . „ Pest ! "
rief er . . der Toinschick ist schließlichin meinen Hän -

er von Eavaignrc mit einer Untersuchung über da » Bor¬
dereau beauftragt wurde uud fetzt auseinander , wie er die
Fälschung HenryS entdeckte . Zeuge äußert sich über die
Umstände , die im Jahre 1894 dazu führten , daß die zum
Seneralstab abkommaudierten Offiziere den Manöver »
nicht beiwohne » sollte » , nachdem die » vorher in Aussicht
genommen war . Der RegierungSkommtssar
macht gegenüber den Aussagen EuignetS bezüglich de »
Obersten Schneider Vorbehalte . ( Bewegung . ) Auf eine
Frage DemangrS erklärt Euignet , er glaube , daß
Henry seine Fälschung im Jntenffe deS Lande » auS »
geführt habe .

Euignet giebt Erklärungen , wie DreyfuS stch habe
FrstungSplänr verschaffen könne » . Demange berichtet ,
Pa ' y de Clam habe in » er Untersuchung erklärt , bei der
Verhaftung DreyfuS habe kein Dokument im Kriegs -
Ministerium gefehlt . Der Zmge giebt sodann « och Einzel¬
heiten über di « verschwundenen Schriftstücke . Dreyfu »
erklärt , er habe » e» Zeugen niemals anders alS auf Be¬
fehl seines Borgischten , des Obersten Berlin , um Mit¬
teilungen ersucht . Alle Ausführungen deS Zeuge » über
diesen Punkt feien auS feiner Einbildung entsprungen und
dem Geisteszustände zuzuschreiben , der sogar Erbitterung
gegen Unschuldige Hervorrufe .

Der Vorsitzende läßt Paty de Elam rnfeu , der noch
nicht erschienen ist . Auf Ersuche » DemangeS wird Paty
de Elam benachrichtigt , daß daS Gericht bereit ist , ihn
zu höre » . Sodann wird General B o i S d e f f r « gerufen .
BoiSdeffre , der lebhafte Neugierde erregt , spricht von dem
Verschwinden der Schriftstücke , der Eatdrckuug de » Bor «
tereau » , der Nachforschung » ach dem Urheber , der Ber »
tallung de » DuyfuS , seiner Aburteilung und den Veständ »
o ffen , die er für thatsächlich hält , und sodann von dem
Eintritt P ' cquartS inS Rachrichtenburcau . Er habe P c »
qaart nur zögernd in den Seneralstab übernommen , da
er ihn während der Manöver als zu eingebildet und
vielleicht nicht fügsam genug gegen die vorgesktzten ge¬
funden habe .

BotSdeffreferklärt im weitern Verlauf feiner Aussage , er
habe P cqnart niemals beauftragt , dem Vorsitzenden de »
Kriegsgerichts von 1994 Obersten Maure ! ein Dossier zu
übergeben , und fügte hinzu , P cquwt habe niemals an der
Schuld DrcyfuS gezweiselt . AIS P cqnart an die Sp ' tzr
de » Nachrichtendienstes berufen wurde , habe er gleich BoiS »
dcffre die Verfolgung dcr Affaire DriyfuS empfohlen , man
weiß mit welchem Erfolge . Der General spricht dann von
den Zusammenkünften mit Vcquart , in denen dieser über
die Angelegenheit Esterhazy berichtete , ohne jedoch zu er¬
wähnen , daß er einen Zusammenhang mit der Affaire
DrcysuS vermutete . Zeuge glaubt nicht , daß P cquart ihn
gebeten habe , zu General Gonse nicht von der Sache zn
sprechen . Gonse sei ein alter Kamerad von ihm , zu dem er
stets daS größte Vertrauen hatte . Er würde sicher nicht
den Wunsch PicquartS entgepeugenommen hoben , um Gonfe
tu völliger Unkenntnis zu loffen . Diese Besprechungen mit
P cqnart fanden im August 1898 statt . AlS P cquart deut¬
licher bezüglich EsterhazyS wurde , er habe ihn zu Souse
geschickt , der ihm ( Boisd «ffre ) schrieb , nach seiner Ansicht
seien die Nachforschungen über Esterhazy sortzusrtzen , aber
ohne die beiden Sachen zu vermengen . P cqnart wollte
schneller handeln und schlug vor , Esterhazy eine Falle zn
stellen . AlS BoiSdeffre bemerkte , daß P cquart seinen Dienst
vernachlä stgte , schlug er vor , ihm nach Tongking zu sende » .
Der Minister bestimmte anders . Zeuge spricht von der Hoch¬
achtung , die Hen y im Bene , alstad genoß . Nach der Abreise
P !cquartS wurde viffenDierst nicht Hrmy , sondern Gonse
übertragen . Alles blieb ruhig während eines Jahns Da kam
daS Borgehe » Scheurer KestnerS , die Anzeige Matthteu Drcy -
fuS und dir Untersuchung gegen Esterhazy Ich war damals
von der Schuld DreyfuS überzeugt und meine Ueber «
zeugung ist heute noch dieselbe . ( Bewegung . ) Ich würde
eS alS ein scheußliches verbrechen betrachten , einen Stroh¬
mann , so berüchtigt er auch sei , an die Stelle deS Schul¬
digen zu fetzen . So schuldig Esterhazy auch sei . mit dem
Verbrechen , das DreysuS begangen , hat er auf keine » Fall
etwa ? zu thun . Esterhazy hat zwar in einem psychologi¬
schen Moment gestanden , daS Bordereau geschrieben z «
haben , aber er hat auch schon anders auSgrsagt . Sr lügt
Immft . Sicher ist , daß er die Stücke deS BordereauS nicht
liefern konnte . BoiSdeffre bespricht dann die Fälschung
HrniyS und bemerkt : Ich kann nickt sagen , wie ich in
diesem Augenblicke gelitten habe . Ich gab meine Entlas¬
sung , man drängte mich , sie zurückzunehmen , jeder kan »
getäuscht werden , aber ich hatte vor ten Geschworenen die
Echtheit eine » Schriftstücks vertreten , da » eine Fälschung
war und ich war überzeugt , die Achtung vor meinem
Worte nur durch meinen Rücktritt btthättge » zu können .
Seit der Zeit habe ich mich abseits gehalten . Auf ver¬
schiedene Fragen erklärt BoiSdiffce , Esterhazy fei in dr »
Jahren 1878 und 1879 al » Leutnant im Seneralstab bc »
fchäfttgt worden . Zeuge bekennt , daß auch nach
der Verurteilung DreyfuS » och Schriftstücke
verschwanden . Die » habe aber nach einem Jahre ans »

gehört . Man stellte indeffen im Jahre 1898 fest , daß et »
Schriftstück über die Artillerie auSgeltefert worden war .
BoiSdeffre berichtet weiter , er habe sicher in den erste »
Tage » deS Januars 1993 mit General Mercier eine Zu¬
sammenkunft gehabt , in deren Verlauf Mercier hinsichtlich
der von einem fremden Botschafter beim Präsidenten er¬
hobenen Vorstellungen gesagt habe : „ Für diese » Mal ist
«S noch nicht » , Sie können ruhig schlafen gehen , der
Zwischenfall ist beigelegt . " Der Zwischenfall im Elysee
ereignete sich nicht am 3 ., sondern atu 6 . oder 7 . Januar .
Auf jeden Fall sei die Thatsache richtig , daß er ( BotS -
deffre ) persönlich im KriegSmintsterium geblieben sei . Auf
dir Frage DemangrS , wie er sich zu der Ansicht de »

den , trotz seiner bevorzugtenStellungda draußen ,
die ihm noch durch meinen Bruder testamentarisch
sichergestellt ist . Und . warum dies alles ? wofür ?
Hoho , ich muß Gewißheit haben , oder ich schieße-
den Tomschick über den Haufen , sollte er sich wei¬
gern , mir reinen Wein einzuschenken . "

Er ließ sein Pferd satteln , und steckte einen Re¬
volver zu sich . Der Stallmeister , ein alter , iin Dienst
grau gewordenerMann , hielt ihm den Steigbügel .
Als Franz im Sattel saß , fuhren seine schlauen Au¬
gen scharf über die vom hohen Alter gekrümmte
Gestalt des Dieners . „ Wie alt bist Du , Stanislaus ? "
fragte er leutseliger als es seine Weise war .

„ An die Achtzig , gnädigster Herr , " antwortete
der Gefragte .

„ Hm , da magst Du schon ein guter Weilchen zu¬
rückdenken , Stanislaus , und weißt sicher haarklein .
und genau alles , was sich derzeit in Malatoff zuge -
tragen hat . Ich niöchte über oen Tomschick einiges
wissen ; seit wann hat er den Freibrief und die Wäch- .
terstelle an der Grenze ? "

Stanislaus stutzte und ein furchtsamer Blick streifte
den Gebieter .

Franz fing den Blick auf : „ Ohne Sorge , mein \
Alter , " sagte er , so freundlich « vermochte , „ ichwill
dem Manne ja nicht » anhaben , außerdem hat er
verbriefte Rechte . Nun ? " /

„ Es mögen an die zehn Jahre sein , daß ihm der |
Herr Baron die Freistelle gab , " antwortete Stanislaus . 8

„ Hat er Familie ? " %
Der Alte schüttelte den Kopf . „ Seine Frau starb ^

ihm im Kindbett und seine Tochter . . . "
„ Nun , was ist' s mit der , warum zanderstDu ? "
„ O , gnädigsterHerr , die mag ja wohl auch ge¬

storben oder verdorben sein . " sagte der Diener .
, E » sind mehr als zwölf Jahre , da zog das Mäd¬

chen mit Madame Freiling fort , die gnädigste Cousine
war dazumal mit dem Herrn Gemahl zum Besuch
im Schloß , und da » kluge , anstellige Mädchen gefiel
Madame so wohl , daß sie den gnädigenHerrn bat,
es für ein paar Jahre mit , und in ihren Dienst
nehmen zn dürfen . Na , und der Herr Baron willigte
ein und da » Mädchen , die Paula war überglücklich;
denn es hielt große Stücke auf Madame . 72 , 17



Generals Rozet stelle , der LreyfuS für intelligent hielt ,

feine » Eintritt in de » Seneralstab aber nicht gewünscht
habe , erwidert BoiSdeffee , er körne nnr die Ansicht RogetS
teile » . Bon der Urbrrmittlung deS „ befreienden Schrift -

stückeS " an den vor den UnterfnchnvgSrat verwiesene »
Ssterha ' y durch du Paty de Tlam weif BotSdr ffre nichts .
Drk yfnS erklärt , er Hab « zu diesen AuSsage » Bo s » , ffceS
nichts , u bemerken .

General G o » f r giebt sodann allgemeine Auf¬
klärungen über sein « erhalten während der letzten Jahre .

Zeuge verbreitet sich über die Gefahren » welche die vom
NuSlande so scharfsinnig organisierte Spionage für Frank¬
reich tu stch berge . Esterhazy sei niemals im Nachrichten¬
bureau beschäftigt gewesen . Niemals habe Sandherr th «

zu irgend einer Mission verwendet und eS fei unmöglich ,
daß Esterhazy sich die im Borderea « mitgeteilten Schrift¬

stücke habe verschaffen können . UebrigenS würde man .
wenn dieser Offizier Entwendungen begangen hätte , bei
den Nachforschungen , die während seiner gerichtlichen Ver¬
folgung stattfande » , Spuren davon entdeckt haben . Gonse
bedauert , daß die Sitzungen der Kriegsgerichts vom Jahre
1894 geheim waren . Er betrachte dies als ein großes
Unglück . Die Zeuge » haben davei viel mehr gesprochen .
alS in der öffentlichen Sitzung geschieht . Die Srwiffen -

Hastigkeit der Richter konnte stch al o bethätige » , aber man
konnte doch Zweifel haben . Esterhazy habe auch vom
Nachrichtendienst kein Geld erhalten . General Gonse er¬
sucht de » Gerichtshof , einen Sekretär des KriegSmlntsteriumS
laden zu lasten , der DrcyfuS überraschte , wie er in den
vureauS herumßöberte zu einer Stunde , wo er dort nichts

zu suchen hatte . Gonse spricht von dem Memento über
den Rachrichtei dienst und den entwendeten Schriftstücken
und konstatiert beiläufig , daß , wenn sich der Name Drryfus
in vielen dieser Schriftstücke befand , doch niemals von
seiner Unschuld die Rede sei . General Gonse ist überzeugt ,
daß die Spionage treibenden fremden Attache - s ihre » Re¬
gierungen nicht genau von alle » ihren Schritten Mit
teilung machten . Er verteidigt Henry gegenüber de » Ver¬
dächtigungen P ' cquartS , gemeinschaftlich mit Esterhazy das
Borderrau ausgearbeitet und Esterhazy die im Bororren «
genannten Dokumente geliefert zu habe » . Die Erklärungen
GouseS über das Geständnis DnyfuS dickten stch genau

mit derjenigen de » SeneraiS Mer ein . Lebrun < Renaud
habe , eingeschüchtert durch den Tadel wegen seiner Indis¬
kretion über die S - ständnifle , nicht zu sprechen gewagt
und über dir Vorgänge bet der Degradation nur unvoll¬
kommen dem Präsidenten berichtet . Zeuge stellt in Abrede .
waS P ' cquart von seiner Erregung am 5 . Januar infolge
des Vorgehens des Grafe » Münster beim Präsidenten be
richtet habe . Er habe von diesem Schritt erst am 6 .
abends Kenntnis erhalten . Gonse behauptet , P ' cquarl

habe stch bezüglich du Paty de ClamS in Widersprüche ver¬
wickelt . und erwähnt mehrere Verhaftungen , die anf Befehl

P cquartS wegen Spionage erfolgten , obgleich kein Beweis
gegen die Beschuldigten vorlag . Gonse bestätigt , daß er
P ' cquart in seine » Nachforschungen nicht gestört habe , hi¬
er übrigens ohne Zustimmung seiner Borges tzteu unter¬
nommen habe . ( Entgegen der Bestimmung , daß die Zeuge »
ohne Berutzung von Aufzeichnungen sprechen solle » , steht
man Gonse ein Heft zur Unterstützung seines Grdächt -
niff S benutzen .) Gonse bestreitet , daß Hrmy sich der Gi -
hetmakten zu seiner Fälschung bedient habe , die dazu ver¬
wendeten Stücke feien niemals im Dossier enthalten gewesen .
Gonse will die Fälschung Henrys acht Stunden , bevor

Henry sie eingestand , gekannt haben , nachdem Genera !
Roget ihm davon gesprochen hatte . ( Bcwegung .) Aus
verschiedene Fragen erklärt Gonse , man habe keinen direkten
Beweis dafür , daß die im Borderrau aufgrzählte » Stück -
ins Ausland gelangten , sondern man habe im Borderrau
nur die Ankündigung ihrer Abfindung . Zeuge bestreitet
die Wahrheit der Behauptung BertuluS ' über seine Zusam¬

menkünfte mit Henry .
Aus eine Frage DemangeS erklärt er , er habePic

quart , alS dieser die Nachforschungen über Esterhazy be¬
gann , gesagt , de ß er stch mit der Schrift deS BorderrauS
nicht b , sei . ästigen solle . De mang « erwidert lebhaft : die
« ehnlichkett der Schriften mit dem Borderrau machte also
auf Gonse keinen Eindruck . Gonse : Zweifellos hatten
beide Schriften greße Ähnlichkeit . DreyfuS erklärt : Ich
werde dem Sekretär direkt anworten , welcher mich außer¬

halb der Dienftstunden in den Bureaus gesehen haben will .
ES setzt mich U Erstaunen , daß ein höherer Offizier wie
General Gonse Ttschgr ' präch « berichtet . ES bereitet nahezu
unüberwindliche Schwierigkeiten , jemanden i » S Ministerium
gelangen zu taffen . Einem Offizier ist iS unmöglich ,

jemanden einzuführen . Gonse : Natürlich , eS ist schwierig ,
aber nicht unmöglich . Ich erwartete übrigens diesen Ein¬
wand ; aber zu gewiffen Tagesstunden erlangt mau ziem¬
lich leicht Eintritt . DreysuS dürste daS « iffen . Drey¬
fuS : Ich erwidere dem Zeuge » , daß er eine Lüge gesagt
hat . Jedesmal , wenn mich ein Freund , selbst hochstehende

Freunde , besuchten , mußte ich in die untere Etage hinab »
steige » . DaS war auch der Fall , wen » Deputierte mich
aufsuchten ; folglich ist es einem Subaltern - Osfizier unter
gewöhnlichen Umständen unmöglich , jemanden Eintritt ins
Ministerium zu verschaffen . — General Gonse hält sei : .»

Behauptungen aufrecht ; ein Passterschein sei leicht zn er¬
langen . Pie quart weist de » Angriff Gonsens « ege « der
von ihm veranlaßten Verhaftungen in schars » Weise turück
Demange läßt Picquart um Anskunst über die 100 009
Fra » cs bitten , die er für die Ueberwachnng Esterhazys
auSgegrbe » haben soll . Picquart führt auS : AlS er das
Nachrtchtenbureau leitete , nahm General Billot eine neue
Verteilung der geheimen Fonds für die verschiedenen
BureanS vor . DaS Rachrichtenbureau war um 8 000 Francs

monatlich beschnitten worden . In diesem Augenblicke waren
sehr wichtige Unterhandlungen im Gange , und die vermin¬
derten Errdite verhinderten mich , die außerordentlich tnter -

rffante Frage so . wie ich eS für nötig ht . lt , , n verfolgen ,
Ich fertigte ein Memorandum an . worin ei » NachtragS -
kredtt von 100000 Franc » gefordert wurde . Diese Forde¬

rung wurde bewilligt . A >» die 100000 Francs zur Ver¬
fügung standen , nahm Billot die ihm geeignet scheinende
Verteilung vor ; auf da » Nachrichtenburean enifi - len
20000 Franc » . Ich mußte mit de « mir bleibenden Rück -
hallrn de » ganzen Dienst sicher stellen . Für die Uebrr »
wachuug Esterhazys find keine außerordentliche » Ausgaben
gemacht worden . Keine Untersuchung hat weniger Geld
gekostet , a ' s diese . In einer Note an den Justizminister
hat man gesagt , daß ich im Jahre 189 « eine Reihe von
Agenten beschäftigte . Ich habe nur einen Agenten und
eiue » Hülssageuvn beschäftigt . — General Billot ver¬
langt daS Wort . ( Bewegung ) Billot spricht seine Genug -
thuuna auS » daß Picquart die Frage deS geheimen Fond »
augeschuitteu habe , von der schon vor dem kaffationshof
dir Red » war . Ich weiß über die Verwendung der ge

Heimen Fond » nichts zu sagen . Di « geheime « Fonds find
dem Ministerium im StaatStutereffe zur Verfügung gestellt ,
darüber ist dem Präsidenten der Republik Rechenschaft ab -
zulegen , der die geheimen Fonds überwacht und liquidiert .
Plcquart empfing vom Genera lftabSchef für seinen Dienst
bestimmte Mittel . Er betrachtete sich als Chef und glaubte ,

über die Fonds stet verfüge » zu können . Der Minister
schätzt die Bedürfniffe ab und verteilt die Fonds mit Zu¬
stimmung de » Präsidenten der Republik . Ich habe die
Verteilung vorgenommru wie dreißig Jahre lang meine
Vorgänger . 82 000 Frar cS monatlich wurden für das Nach -
richtenburea « bewilligt . Der RachtragSstedit von 100000
FrareS war für de » Dienst de » Generalstab » erbeten wor¬
den und nicht für daS Nachrichtenburean , wie Picquart
glaubt «. Der Betrag ist erbeten worden auf Grund eines

Berichts des General » BoiSdeffre und nicht auf den Be¬
richt PlcquartS hin .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 21 . August .

( Weihbischof Dr . Schmitz .) Die „ Köln . Vztg . "
dementiert die Nachricht von dem ungünstigen Befinden
des Weihbischofs Schmitz . Derselbe verlafle nächste Woche
das Hospital . « M . ymmk - m - ->

sKunst - Gewerbe - Musellm .j Neu ausgestellt :
Seide - und Sammetstoffe vom I « . bis Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts , Fließen und Kacheln verschiedener Zeiten und
Länder .

( Nacht telegrammbestellung . ) Jeder Tele¬

gramm - Empfänger hat das Recht , die Bestellung von

Telegrammen zur Nachtzeit auszuschließen . Anträge

inb schriftlich an das Telegraphenamt zu richten .

Wünscht der Absender eines Telegramms , daß es nicht

während der Nachtstunden an den Empfänger ausge -

Ijänbigt werden soll , so wird dies durch den Vermerk
( „ Tages " ) , welcher vor die Aufschrift des Telegramms

zu setzen ist , ausgedrückt .

( Großer Schaden .) Am Samstag wurde in Golz¬
heim dem Pferde eines Bierhändlers , das auf der Straße
tand , von einem anderen schweren Fuhrwerk der rechte

Vorderfuß überfahren , sodaß das Pferd sofort getötet werden
mußte .

(Großfeuer .) Im benachbarten Rath entstand
gestern Morgen gegen 10 Uhr auf einem dortigen Ritter¬
gute , welches dem Fabrikbesitzer H . Wülfing in Elberfeld
gehört , ein furchtbares Feuer , dem eine Menge Frucht ,
mehrere Stallungen und Scheune zum Opfer fielen . Außer
den benachbarten Wehren war auch die hiesige Berufs
eurrwehr mit der Dampfspritze zur Stelle , die erst am

Abend nach 7 Uhr von der Brandstelle abräckte .

( Unfall mit Todeserfolg . ) In der Oberbilker -
Allee kam ein daselbst wohnender Ackerer unter sein eigenes ,
auf dem Hofe stehendes Fuhrwerk und wurde so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb .

( Fahrraddiebe .) Drei Dekorateure haben aus
einem hiesigen Geschäfte gemeinschaftlich drei Räder im
Werte von 7 ( 0 Mark gestohlen . Sie wurden dieserhalb
gestern verhaftet .

( Niederträchtig . ) Auf einer in der Bruchstraße
gelegenen Farbenfabrik wurden am Samstag von drei
Arbeitern einige Treibriemen zerschnitten und mehrere
Oelbehälter demoliert , wodurch dem Eigentümer ein
Schaden von 600 Mark entstanden ist . Gegen die Sach -

zerstörer ist die Untersuchung eingeleitet worden .

( Schiffs uns all . ) Gestern Abend 6 Uhr fand

im Heerdter Loch ein Zusammenstoß der Schiffe

„ Sperber " und „ Falk " statt , welche mit Passagieren

besetzt waren . Es entstand eine furchtbare Panik . Eine

Dame fiel mit Gesicht und Hände infolge dcs Anpralls

in den Glaspavillon , ebenso trugen noch einige andere

Personen Verletzungen davon . Nachdem die Paffagiere

an Land gesetzt , wurden die Dampfer nach hier be¬

fördert . Wen die Schuld an dem Zusammenstoß trifft

ist noch nicht festgestellt .

( Zum Falle des ertrunkenen Pioniers )

erhält die „ Köln . Ztg . " vom Generalkommando des
7 . Armeekorps eine aktenmäßige Darstellung des Un¬

glücksfalles gelegentlich einer Pionierübung bei Kaisers¬

werth , wonach das Militärgericht die Frage , ob der

Feldwebel Stallmann pflichtwidrig gehandelt habe ,

verneint und feststellt , daß der Feldwebel in vollendet¬

stem Maße seine Schuldigkeit gethan habe . Da für

den Feldwebel eine Pflicht , Zivilpersonen Auskunft

über den Unglücksfall zu erteilen , nicht bestand , während

er andererseits seiner dienstlichen Pflicht durch sofortige

Meldung des Unglücksfalles an seinen Vorgesetzten

genügt hat , so war , wie der Bericht zum Schluß

besagt , das Verfahren einzustellen .

( Zum Morde in den Grafenberger Wal¬

dungen .) In der Ermittelungssache betreffend den

Mord im Grafenberger Walde ist festgestellt , daß sich

die Ermorde *« , nachdem sie ihrem Ehemann das Essen

nach der Fabrik von Haniel und Lueg gebracht , nach

Grafenberg begeben und daselbst in dem Spezereigeschäft

von Brenner und bei dem Bäcker Mauritz Einkäufe ge¬

macht hat . Sie hat dann eine Bekannte , die Ehefrau

Hecken , besucht und ist , nachdem sie sich auf der Straße

mit der Ehefrau Briem noch kurze Zeit unterhalten ,

durch das oberhalb der Wirtschaft der Witwe Engels

belegene Gäßchen gegangen . In der Zeit von l* 1/ « bis

1 */ » Uhr ist Frau Keukens von 2 Zeugen in der Höhe

der Wirtschaft Schmitz in - der Wolfsschlucht , wie sie in

der Richtung nach dem Walde ging , gesehen worden .

Hinter derselben und zwar in einer Entfernung von 10

oder 15 Schritt , folgte ein dem Arbeiterstande ange -

höriger Mann , welcher auf der anderen Straßenseite

ging . Der Beschreibung nach ist der Mann mittelgroß ,

etwa 30 Jahre alt , untersetzt und hat etwas gerötetes

Gesicht . Er war bekleidet mit einer grauen Hose ( grau

leinene oder sog . englisch Leder ) , welche insbesondere

vor den Knieen mit Sand oder Lehm stark beschmutzt

war , gewöhnlichem Rock ( deffen Farbe nicht angegeben

werden kann ) , unter welchem ein blauer Kittel mit viel¬

leicht weißen Streifen getragen wurde und dunklem

Hut , welcher etwas in die Stirn gezogen war . DieFrauK .

war , wie bereits bekannt , 35 Jahre alt , schlank , mittelgroß ,

hatte helles Haar und war bekleidet mit dunkelgrünem

Kleide und großer blaukarrierter Schürze . Sie war

ohne Kopfbedeckung und trug eine graue Binsentasche ,

in welcher sich die eingekauften Waren befanden , an

der Ha » d ; auch führte sie einen Sonnenschirm bei sich .

Wer die Frau Keukens auf ihrem Heimwege ( sie

wohnte in dem Hause vor dem Denkmal des 39 .

Infanterie - Regiments ) gesehen hat , insbesondere aber

Angaben über die vorbezeichnete Mannsperson machen

kann , wird ersucht , auf dem hiesigen Kriminal -

Kommiffariat am Markt Mitteilung zu machen .

Daß zwischen dem Mörder und der Ermordeten ein

besonderer Kampf stattgefunden hat , dafür liegen keine

bestimmten Anhaltspunkte vor , es ist dies jedoch mit

Rücksicht darauf , daß Frau Keukens eine kräftige und

gewandte Person war , nicht ausgeschloffen . Sollten da¬

her bei verdächtigen Personen Kratzwunden oder der¬

gleichen an den Händen oder im Gesicht wahrgenommen

werden , oder wahrgenommen worden sein , so wird

ebenfalls um schleunige Mitteilung ersucht .

( Aus dem Kriminabureau .) In letzter Zeit
sind hier folgende Fahrräder gestohlen worden : am
15 . 7 . 99 Marke „ Regulus " Nr . 11170 oder 11311 , schwar¬
zer Rahmenbau und nach oben gebogene Lenkstange ; am
15 . 7 . 99 Marke „ Rhenania Nr . 352 " , hoher Rchmenbau ,
schwarz lackiert und tief gebogener Lenkstange ; am 20 . 7 . 99
Marke „ Falke Nr . 7527 " , etwas nach vorne gebogene
Lenkstange , schwarzer Rahmenbau und blauemaillierte
Speichen ; am 20 . 7 . 99 Marke „ Germania " Xlla Nr . 124239 ,
schwarzer Rahmenbau , weiße Felgen , gerade Lenkstange
und etwas verbogene Vorderradgabel ; am 26 . 7 99 Marke
„ Viktoria " , schwarzer Rahmen , gelbe Felgen , Lenkstange

nach oben gebogen und mit Holzgriffen versehen ; am 28 . 7 . 99
Marke „ Opel " , schwarzer Rahmrnbau , schwarze Felgen ,
blaue Speichen , gerade Lenkstange mit Korkgriffen ; am
31 . 7 . 99 Marke „ Wilhelma " , schwarzer Rahmenbau , gelbe

Felgen , gerade Lenkstange mit Korkgriffen ; am 31 . 7 . 99
das Rad ist mit der Firma „ Schneider & Sohn Mülheim
a . d Ruhr " bezeichnet , hat schwarzen Rahmenbau , nach
unten gebogene Lenkstange und ist ohne Bremse ; am 2 . 8 . 99
Marke „ Drais " , Nr . 6471 , schwarzer Rahmenbau mit

weißen Linien gestrichen , Lenkstange mit Korkgriffen ; am
4 . 8 . 99 Marke „ Kaiserrad Nr . 13275 " , schwarz emailliert

und hat weiße Metallfelgen , nach unten gebogene Lenk¬
stange ; am 5 . 8 . 9 » Marke „ Ideal " , Nr . 7785 , schwarz
lackiert und hat ziemlich hohen Rahmenbau . Wer zu den

Diebstählen irgend welche Angaben machen kann , wird er¬

sucht Mitteilung an das Kriminalbureau ( Polizei - Amt
am Markt ) gelangen zu laffen . Auf die Ermittlung der
Diebe stnd Belohnungen ausgesetzt . Geheimhaltung der
Namen der Angeber wird zugejichert .

Goliuge « und Nachbarschaft Die im Juni in
Ohligs stattgehabte Kochkunst - Ausstellung hat einen Ueber -
schuß von 2000 Mark ergeben Davon erhielten die Wilhelm -
Augusta - Stiftung ( Krankenhaus - Verwaltung ) und der Ver¬
ein für Gemeinwohl je 400 Mark , der evangel . und der

kathol . Frauenverein je 100 Mark . Der Rest von 1000
Mark floß in die Kaffe des Wirthevereins » der die Aus¬
stellung arrangiert hatte .

— Wegen Meineides verhaftet wurde in der vorgestrigen
Schöffengerichtssttzung in Ohligs ein verheirateter Gabel¬
schleifer , der als Entlassungszeuge in einer gegen zwei
Brüder gepflogenen Verhandlung wegen Körperverletzung
vernommen wurde und offenbar die Unwahrheit aussagte .
Da er trotz Vermahnung des Vorsitzenden bei seiner Aus¬
sage blieb , erfolgte die Verhaftung . Die beiden Brüder
erhielten je 3 Monate Gefängnis und wurden wegen Ver¬
leitung zum Meineid ebenfalls sofort in Haft genommen ;
das gleiche Schicksal teilte ein dritter Bruder , der unter
demselben Verdachte von der Arbeitsstelle aus verhaftet
wurde .

Vermischte Nachrichten .
Der Traum eines Idealste « .

Ein Leser schreibt der „ Frankfurter Ztg . " : Wenn
inmitten der ungeheuerlichen , jammervollen und blödsinnigen
Verwirrung der Geister und Herzen , die gegewärtig Frank¬
reich beherrscht , noch von einer Logik der Menschlichkeit
geträumt werden könnte , müßte Ihr trefflicher ( - - Korrespon¬
dent in den nächsten Tagen folgenden Verhandlungsbericht
aus Rennes telegraphieren :

Rennes , x August . Ein sensationeller Zwischenfall ,
der die größte Erregung hervorgerufen , giebt dem Prozeß
eine neue Wendung . In dem Augenblick , als General
Grandbrebis seine dreistündige Rede beendigt hatte , worin

er unwiderleglich bewiesen , daß Dreyfus der Alleinschuldige
sei , weil das Pincenez , das er trägt , von Bertillon mit
dem Bordereau verglichen und mit diesem übereinstimmend
befunden worden , — in diesem Augenblick wird dem Prä¬
sidenten des Kriegsgerichts eine Visitenkarte überbracht .
Der Präsident liest ste , stutzt , erhebt sich und erklärt : « Ich
unterbreche die Sitzung ! " Das Kriegsgericht zieht sich in
das Beratungszimmer zurück , während im Saal die selt¬
samsten Gerüchte von Mund zu Mund gehen . Nach einer
halben Stunde erscheint es wieder und der Präsident be¬
merkt : „ Es hat sich soeben ein Zeuge gemeldet , dessen
Aussage in der Thal geeignet ist . Interesse zu erregen .
Der Gerichtshof hat beschlossen , ihn zu vernehmen . " ( Zu
dem dienstthuenden Feldwebel ) : „ Laffen Sie den Herrn
eintreten ! " Die Thür öffnet stch und ein hochgewachsener
Mann in mittleren Jahren , dem man den Militär in

Zivil ansteht , erscheint , verbeugt stch vor dem Gericht und
erwartet die Ansprache des Präsidenten .

Präsident : Ihr Name , mein Herr , ist . . . ?
Der Zeuge : Von Schwarzkoppen . ( Die ungeheure

Bewegung , die im Saal ausbricht , verschlingt die nächste
Frage des Präsidenten . Mit Mühe gelingt es , die Ruhe
herzustellen .)

Präsident : Ihr Beruf ?

Zeuge : Oberst außer Diensten . Ich habe vorgestern
in Berlin meinen Abschied eingereicht und bin heute früh
mit dem Expreßzug in Rennes eingetroffen , um endlich
eine Last abzuschütteln , die seit vier Jahren mein Gewissen
bedrückt .

Präsident : Was haben Sie auszusagen ?

Zeuge : Ich habe hiermit die Erklärung abzugeben
und bekräftige sie mit meinem Offiziers Ehrenwort : Ich
habe von der Existenz des hier angeklagten Kapitän
Dreyfus erst während der wider ihn eingeteiteten Unter¬
suchung , die mit seiner Verurteilung endigte , Kenntnis er -

ha ten . Niemals haben zwischen ihm und mir Beziehn .rgen
irgendwelcher Art bestanden . Die Annahme , daß das Bor -
dereau von ihm herrühre , ist falsch , und ich bedauer es

als Offizier , Christ und Mensch tief , daß ein Unschuldiger
durch eine unselige Verkettung von Zufälligkeiten in eine
so entsetzensvolle Lage geraten konnte . ( Totenstille im Saal .
Alle sitzen wie gelähmt .)

Präsident : Und wie kommt es , wenn ich fragen
darf , daß Sie , mein Herr , so lange Zeit verstreichen ließen ,
ehe Sie mit der Wahrheit hervortraten ?

Zeuge : Ich war Soldat und durfte ohne Erlaubnis
nicht reden . Staatsinteressen konnten davon berührt wer¬
den . So glaube ich wenigstens in diesen Jahren , in denen
ich bei dem Gedanken an den Gefangenen auf der Teusels -
insel mehr gelitten habe , als ich Ihnen sagen kann . Jetzt
aber weiß ich es : die Wahrheit , die Menschlichkeit
und meinGewissen stehen üb er jedem Staatsinteresse .
Und dann noch eines , — darf ich mich freimütig aus¬
sprechen ?

Präsident macht eine einladende Handbewegung
Zeuge : Ich bin nicht nur Offizier , Mensch und

Christ , — ich bin auch ein Deutscher , und wir Deutschen

haben immer noch einen Herrn über uns , der uns im ent¬
scheidenden Augenblick befiehlt , das Rechte zu thun .

Präsident : Welchen ?

Zeuge : Den kategorischen Imperativ ! -

Hier brechen wir den noch weiter - ausgesponnenen
Phantasiebericht ab . Wir beneiden den Herrn Einsender um
seine jugendlichen Illusionen . Dieser Zwischenfall ist viel
zu vernünftig und zu menschlich , als daß er stch ereignen
könnte . Frankreich hat seinen Picquart , Deutschland hat
keinen .

Tief gesunken .

Bei dem Diebstahl eines Paletots wurde ein Bett¬

ler namens Gans Goerhus aus Berlin in Ham¬

burg verhaftet . G . war der Sohn eines Fabrikanten ,

deffen Vermögen nach Millionen zählte . Nach dem

Tode des Vaters übernahm der damals 25jährige

Sohn die Fabrik , mußte jedoch zehn Jahre später Kon¬

kurs anmelden . Das einst so blühende Geschäft kam

unter den Hammer , und Goerhus entging nur mit

Mühe dem Schicksal , wegen Vergehens gegen die Kon¬

kursordnung verhaftet zu werden . Der junge Goerhus

hatte sein ganzes Vermögen beim Spiel und in Ge¬

sellschaft von Weibern durchgebracht . Den zum Bettler

gewordenen ließen seine Freunde dann im Stich . Nur

ein alter Geschäftsfreund seines Vaters sorgte für ihn

indem er ihm Arbeit beschaffte . Das neue Leben be -

hagte ihn aber nicht , da er an Arbeit nicht gewöhnt

war . Er kehrte deshalb der alten Welt den Rücken und

wanderte nach Amerika aus . Aber auch dort erlitt er

nur Enttäuschungen . So kam er als Bettler wieder

nach Europa zurück und wurde in der Not zum Dieb .

Er wurde auf frischer That ertappt und verhaftet .

. Ein Raubmörder

ist in Jnowrajlaw am 15 . August in der Person

eines Üntersuchungsgefangenen ermittelt worden . Es

wurde nämlich vor einigen Tagen in der Nacht auf

der Straße in Jnöwrazlaw ein etwa 35jähriger Mann

wegen Bettelns arretiert , der bei seiner Vernehmung

angab , der Franzose Le Blanc zu sein . Jnr ^ weiteren

Verhör verwickelte er sich in Widersprüche , räumte in -

deflen auf eingehendes Befragen ein , daß er am

31 . Mai d . I . früh auf der Landstraße von Bülow

nach Behrendt in Westpreußen einem ihm dem Namen

nach unbekannten Knecht , welcher auf einem Wagen

fuhr , und ihn ( Le Blanc ) , der er im Straßengraben

gesessen , „ Bummler " geschimpft hätte , zunächst mit

einem Knüppel mehreremal über den Schädel gehauen

und darauf mit einem Revolver derart auf ihn ge -

schoffen habe , daß er nach wenigen Zuckungen das

Leben ausgehaucht habe . Ebenso räumte er dem Amts¬

anwalt ein , daß er am Tage vorher in Bülow mit

derselben Schußwaffe nach einer Kellnerin , mit der er

wegen Bezahlung der Zeche in Streitigkeiten geraten

war , durch das Fenster geschossen habe . Nach diesen

Thatsachen kann es somit keinem Zweifel unterliegen ,

daß der von der Staatsanwaltschaft zu Danzig ge¬

suchte , bisher dem Namen nach unbekannte Raub¬

mörder des Knechtes Czarnowski mit dem Le Blanc

identisch ist . Le Blanc spricht , wie noch bemerkt sei ,

fließend französisch und gebrochen deutsch , macht auch
äußerlich den Eindruck eines Franzosen . Er giebt an .

in Pont - ü Mouon , Departement Rouen , geboren
zu sein .

Eine blutige Liebestragödie

hat sich , wie aus Prag geschrieben wird , in dem Dorfe

Sosina bei Pilsen abgespielt . Zwischen dem Bauern -

sohne Josef Pauer und einem Mädchen bestand seit

Jahren ein Liebesverhältnis . Es wurde noch inniger ,

als ein Kind zur Welt kam , und Pauer gelobte dem

Mädchen hoch und heilig , daß er es zum Weibe nehmen

werde , sobald er seine Militärzeit vorüber haben würde .

Pauer rückte zum Regiments ein und wiederholte in

zahlreichen Briefen keine Beteuerungen . Vor Kurzem

kehrte er in die Heimat zurück und fein erster Weg war

der zu seiner Geliebten . Da aber machte er die nieder «

schmetternde Entdeckung , daß sein Mädchen ihm untreu

geworden war und sich einem Andern hingegeben hatte .

In heftiger Erbitterung verlangte er von dem Mädchen ,

sie möge ihm den Namen seines Nebenbuhlers nennen ,

doch diese weigerte sich trotz aller Bitten und Drohun¬

gen , den Namen zu verraten . So ging es Tage lang .

Am 8 . August forderte Pauer das Mädchen auf , mit

ihm zum Pfarrer des nahen Ortes zu gehen , um dort

das Aufgebot zu bestellen . Auf dem Heimwege drang

er abermals in seine Braut , ihm zu sagen , wer ihm die

Schmach angethan habe . Als sie sich auch jetzt weigerte ,

faßte den Burschen jäh der Zorn . Er warf das Mäd¬

chen zu Boden und stieß ihr sein Taschenmeffer in den

Hals . Dann eilte er nach Hause und feuerte aus

seinem Gewehr zwei Schüsse gegen seine Brust . Als

seine alte Mutter erschreckt herbeieilte , stürzte er aus
dem Hause « nd sprang in den Mühlteich , wo er ertrank .

Das Mädchen wurde schwer verwundet aufgefunden ;

auch sie dürfte kaum mit dem Leben davonkommen .

Ein Familiendrama

hat sich vor einigen Tagen in Neuilly bei Paris ab¬

gespielt . Gegen 10 Uhr abends erschien die 18jährige

Tochter des Klempners Gelineau auf der Polizeiwache

und erzählte , daß ihr Vater sich infolge eines heftigen

Streites mit der ganzen Familie selbst getötet habe .

Der Kommissar begab sich in Begleitung seines Sekre¬

tärs nach der angegebenen Adresse und sah auf dem

Boden der Küche blutbesudelte Kleider liegen , während

der entseelte Körper Gelineaus in das Nebenzimmer

gebracht worden war . Die sofort angestellte Unter¬

suchung ergab , daß ein Verbrechen und kein Selbst¬

mord vorlag . Man stellte nämlich an dem sorgsam

gewaschenen Leichnam 24 Stiche an dem oberen Teile

der Brust und am Halse fest , die durch ein Küchen¬

messer verursacht worden waren . Der letzte hatte die

Schlagader durchschnitten . Die Waffe wurde in der

Küche gefunden . Die Fragen des Beamten verwirrten

die Familienmitglieder und bald mußten diese sich zu

dem Geständnis bequemen , daß der 16jährige Jules

seinen Vater im Verlaufe eines Streites , in dem dieser ,

da er stark angetrunken war , seine Angehörigen mit

Schlägen bedrohte , getötet habe . Als erschütterndes

Detail ist bei dieser Familientragödie zu bemerken , daß

die jüngste sechsjährige Tochter des Ermordeten fest

neben dem Leichnam des Ermordeten schlief , als der

Kommiffar in der Wohnung eintraf .

Kleine Mitteilungen .

Ein interessantes Ehepaar , George und Helene O '
Mallaq , stnd in Köln eingetroffen . Dieselben find infolge
einer Wette am 26 Oktober 1887 von San Francisco
aufgebrochen , um die ganze Erde in einem Zeitraum von
5 Jahren zu Fuß zu durchqueren . Nach mancherlei Fährlich -
keiten ist das unternehmende Ehepaar in bester Verfassung
hier angelegt und hofft , die Reise weit früher als ange¬
nommen beendigen zu können .

In der Remscheider Militärbefreiungs - Ange -
legenheit ( Pillenaffaire ) nimmt die Untersuchung immer
noch ihren Fortgang . Gestern wurde auf Anordnung des
Elberfelder Untersuchungsrichters in Ohligs der Sohn
eines gutsituierten dortigen Kaufmanns verhaftet und ins

hiesige kgl . Arresthaus geschafft . Auch dieser junge Mann
steht im Verdacht , durch Einnahme eines ihm von einem
Arzte verschriebenen Mittels die Militärärzte über seine
Brauchbarkeit zum Militärdienste getäuscht zu haben .

Der Kutscher des Försters Borchert auf Försterei
Eichwad , eine halbe Stunde von Frankfurt a . d . Oder
wurde von einem Wildschwein angefallen und in gräßlicher
Weise zugerichtet . Das Untier hatte dem Bedauernswerten

den einen Oberschenkel vom Knie an buchstäblich aufgerissen
und mit den Hauern zerfleischt .

Infolge von Fleischvergiftung erkrankten nach einem
Hochzeitsmahl in der Familie eines begüterten Bürgers
zu Sosnow ice 40 Hochzeitsgäste , von denen einer sofort
starb .

Gestern fand in der Llestkohlengrube bei Neath
( Glamorganshire ) eine Explosion statt . 18 Personen stnd
tot , 6 Personen befinden sich noch in der Grube in Gefahr .

Aus Madrid wird gemeldet : Ein heftiges Unwetter
verursachte in verschiedenen Provinzen Ueberschwemmungen ,
wobei mehrere Personen umkamen . In der Arena von

Leganes bei Madrid stürzte eine Tribüne ein , zwei Personen
wurden getötet , zweiunddreißig verletzt .

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

- er Bürgrr - Zritung .
Brüssel , 21 . Aug . Die Lage ist sehr ernst . Die

Sozialisten hielten eine Geheimsitzung ab , deren Re¬

sultat weit über die bisher gemeldeten Beschlüffe hin¬

ausgeht . Es besteht kein Zweifel , daß man vor einer

weitgehenden revolutionären Bewegung steht .

Paris , 21 . Aug . Früh . Seit 8 Uhr abends
werden die Teilnehmer an den Kundgebungen , die sich

bis zum Ostbahnhofe ausdehnten , beständig durch die

Polizei zurückgedrängt . Die Menge brachte Hochrufe

auf die Armee und Republik aus . Die Polizei trieb

eine Anzahl junge Burschen auseinander , welche

Zeitungspakete verbrannten . Gegen 10 Uhr abends

fanden auf dem Boulevard Magenta und dem Bou¬

levard Straßburg Ruhestörungen statt , wobei Revolver -

schüffe abgegeben wurden . Verletzt wurde niemand .

Mehrere Personen wurden verhaftet . Zwei Zeitungs¬
kioske wurden verbrannt .

Paris , 21 . Aug . Der „ Patrie " zufolge ist Ester¬

hazy aus London unterwegs nach Rennes , entschlossen ,

alles zu sagen , was er weiß und Boisdeffre und

Gonse der Lüge zu überführen . Er machte geltend ,

im Besitze des Orginals des Bordereaus zu sein und

will es für 20 , 000 Frcs . verkaufen .

Die Polizeipräfektur macht über den gestrigen Tag

folgende statistische Angaben : Im ganzen wurden 380

Personen verwundet , davon wurden 300 in den Hospi¬

tälern untergebracht ; 61 Polizisten wurden verwundet ,

150 Verhaftungen ausgeführt , von denen 80 nicht auf¬

recht erhalten wurden In der Rue Chabrol und Um¬

gebung herrscht jetzt Ruhe ._ _

Wetter - Dericht.
Vorausstchliche » Wetter am 22 . August : Etwas wär «

wärmeres , meist heiteres und trockenes Wetter .

BeraunooetRcher SftdaAem:
I . B . : Heiurich SiebertS i « Lüff ^ daH

Lnm « ad Berlug : Bleifuß & 6 » . in



Düsseldorfer Mietervereln .
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau SteinstraHe 1 .
DaselbstRat u . Auskunftin allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßsührung für Mitglieder . Wochent . 5 — 8 , Sonnt . 8 — 10 Uhr .

Karl Albrecht ,
Schuhmacher , Mendelsfohnstr. 13
empfiehlt fich t » allen verkommenden
Arbeiten . — Spezialität : Schuh

waren für leidende Füße .

Berzeichnitz
der im Bestellbe ^irk des Unterzeichneten Postamts bestehenden amtliche -
BerkausksteLenfür Postwerthzeichen :

Dierdorf , Schreibmaterialienhändler, MÜhlenstr . 10 .
Rings , Papier - , Schreib - u . Zeichenmat . - Handl ., Bergerstr . 21 .
G ' ffet», Kaufmann, Neuberstr . 84 .
Btäschig , Bierwirth, Zollstraße 7 .
Kahle « , Kaufmann, Hohestraße 13 .
Theodor Schnitze , Spezereihändler, Kurfürstenstr . 81 .
Kürten , Schenkwirth , Dammstraße 18 .
MergelSberg , Kaufmann , Bilkrrallee 126 .
Beater , Kleinhändler, Rethelstraße 133.
Wwe . Schöneberger , Bierwtrthin , Louisenstraße74.
Carl Fehr , « astwttth , Oftstraße 151 . _ „
Jakob August Lang , Eolontalwaarenhändler , Neußerstr . 39

. Jansen , Eolontalwaarenhändler , A - kerftr . 117 .
onrad Hock , Eigarrenhandlung , Kreuzstr . 44 .

Kaiser ! . Postamt I . Düsseldorf .

AWUstavs der « Ladt Düffeldorf .
Geborene .

Den 14 . August : Anna Maria , L . d . Bäckermeisters Josts
« roß . Ackrrstr . — Den 9 . : Theodora Johanna , T . d . Anstreichers
Johqnn Gülcher , Etzarlottenstr . - Den 13 : Snftav Mox Paul . S
d . Fabr karb . Robert Berger , Jndustrikstraße. — De » 10 .: « lfried -
Emilie Jos , fine , T . d . BureaugehtlfenHeinrich Reichenbach . Marichall-
straßr . — Den 14 ; Hermann Josef und Franz Josef , Zwillinge d .
Zementarb. Johann Krppertz . Arminstraße. — Maria Olga . T . d
Kutschers Theodor Wüllenrath, Kölnerstraßr. — Den 11 . : Johann
Hubert , G . d . Tcpejicre - k Georg « rahm , Blücherstr . — Sertrud
Elisabeth . T . d . Fabrilarb . Mathias Mager , Franlenstr . — Ten 14 :
Maria Josifine, T . d . BarbierS Karl Malo , Kölnerstr . — Friedrich .
S . d . Be , gowerS KaSpar Brcnkel . Lambertusftr. — Den 18 .: Theodor
Wilhelm . S . d . Fabrilarb . Josef März , Nordstraße . — Den 14 :
Christine Johanna Bertha . T . d . Polizrtsergranten Otto Poillon ,
Sildenerstr . — Den 16 : Anna Johanna Eornrlla , T . d . Schloffrri'ustav Schmitz , « olzheim . — Erna Wtlhilmine. T . d . Fabrilarb
S ermann Thomas , Degerstr . — Den 12 : Peter Paul , S . d . Invalideretnrich Serbracht, Bogenstr . — Sertrud Jakobtne, T . d . Fabrilarb
Johann Feldbufch , Ahnfeldstr . — Den 14 .: « ustav Arthur , S . d
Telegraphen. Vorarbeiter» Ferd Lo - pke, Kronenstr . — Den 12 : Olga
Karoltne , T. d . Maurers Otto Simon . Jmmrrmannflr . — Den 16 . :
Hubert Franz , S . d . Tagel . Frau , Burchartz , Hamm . — Theodor
Josef , S . d . Schneiders Karl Wiegmann , Ulmenstraße . — Den 12 .:
Hubert . S . d . StuckatnrerS Heinrich Risters , Billerallee. — Den 11 . .
Gerhard Heinrich . S . d AnstreichersHeinrich Stracke . Franllinftr
— Den 10 .: Otto Karl Rudolf , S . d . Buchhalter » Otto Mriueckr
Neubrückstraßr . — Den 16 .: Franz Heinrich , S . d . Fabrilarb . Franz
Mühlig , Kölnerstraße . — Den 10 .: Kunibert Gottfried Albert , S . d
Friseurs Ludwig Stoion , Thalstr . — Den 17 . : » ugnste , T . d . Fabrik
arbeiterS Wilhelm « rieger , Jndustriepr .

Den 17 . August : Friedrich . S . d . StuckatnrerS Hermann Hoch -
hcusrr , Austr . — De « 14 .: Theodor Emil , S . d . GeschLftSführert
Peter Schlebusch . Fürstenwall. — Den 17 .: Jalob Franz Hubert . S
d . Gärtner ? Anton Vogels , Bruchstr . — Karl Bernhard Josef, S
d . SchlvfferS Karl BindelS . Albertstr . — Heinrich Johann . S . d
Tagel . Johann FringS , Lor-cordiastr . — Den 16 . : Karoline Heleuo ,
T . » . Fabrilarb . Franz Wegen « , Sonnenstraße. — Den 18 .: Jost »
August , S . d . Schreiners Simon Göritz , Ratingerstr. — De » 18
Peter . S . d . Kutlcher » Peter Z ppS , Marktplatz. — Den 16 : Friede
Wtlhelminr, T. d . Fabrilarb . Friedrich H ' pmann » , Gneifenanftr. —
Den 19 . : Jesef Friedrich , S . d . Fabrilarb JustuS Becker , H - ffeldstr
— Den 13 : Wilhelm Heinrich Ludwig , S . d . Polizrtferg. Ehriftta :
Wingenfeld, GerreSheimerstraßr. — Den 14 r Maria Klara . T . d
Dekorativ » SmalerS Karl Obst , Katser » wertherstr . — Den 18 : Gertrud.
T . d . Fabrrkarb. Christian Zander , Neußerstr . — Den 17 .: Anno
Margaretha , T . d . Küfer » MathtaS Klei « , Kafernenftr . — Den 18
Bertram. 8 . d . Fabrilarb . » da « Werner . Rethelstr . — Mathia »
Peter Wilhelm , S . d . SchlvflerS Peter Lrnfing . Eorneliu » straße . -
Den 17 : Franz Karl, 8 . d . Bäckermeister» Franz Kramer, Deren
dorferstraße .

Gestorbene .
De » 16 . August : Maria Kuhn , geb . Schenk, 46 I . , Ehekrau

CorneliuSpr. — Gertrud Goebbels , 4 M .» HuuSrücken . — Jose !
Lücker , 2 M , Derendorferstr . — Gustav Stöffell . Oberpostlommtssar .
Rechnungßrat , 78 I . , Wwer . , Feldstr . — Jvh . Bock , 7 I ., Lorettoftr
— Den 17 . : Josef Bellinger . 9 M ., Benratherstraße. — Dru 16
t etnrich Schönlau . 4 M ., Nordstr . — Maria Ltntork , 1 I . 10 Mlöffeln. — Maria Korr weibel , 7 M -, Franllinstraße . — Den 17 :
Wilhelm Schlvpp , 1 I . 8 M .. Thalackerstr . — Den 16 : Gottfriel
Frey , 14 T ., Kölner str . — Peter Tripprl » dorf . 10 M -, Vchinlelftr
— Heinrich Busch , 8 M , HubertuSgafse . — Den 17 . : FrauziSka
Weber . 1 I . 8 M . , Piontnstr . - Alfred Köster , 2 M ., Fährst ». -
Wilhelm Hewpel , 3 M ., Humboldtstraße. — Anna Herd « , geb
SltbowSkh , 49 I ., Ehefrau . Luifrnstr .

Den 14 . : Josef von Marttal , Tage ! . , 81 I . 11 M „ Ehemann ,
Kölnerstr . — Elisabeth Olsen , geb . Müschentch , o . S . 67 I . 4 M ,
Wwe . . Flingerstr. — Den 18 . : Wilhelm « üpper » , I I . 20 T ., Grai
Adolfstr . — De » 14 : Franz Rebe , Dr . med ., SanilätSrat . 78 I ,
Wwr ., Eckstr . — Jalob Nacken , 16 T . Weiherstr . — » ottftied
Hahneuberg , 8 M .. Degerstr . — Johann Weiß , 11 M ., « ronprtnzen -
ftraße . — Mathilde Stürmann , 2 M . 10 T . . Herzogftr . — Maximilian
» heißen , 2 M ., Münster str . - Christian Sleinebach. 26 T . Biller
aller . — Margarethe Brandt . 8 M ., Herzogftr . — Den 18 . : Mario
Berg , 4 M ., Sonmnstr . — Heinrich Lug . Tagel ., 38 I , Ehemann .
Anlerstr . — Den 14 : Katharina Lukaßen , 8 M . , Ratingerstr. -
Elise Claßen , geb . Zimmerman» , » . G ., 61 I ., Wwe . , Ellerstr . —
Den 18 . : Johann » Sntge » , 9 M . . Kölnerstr . — Den 14 : Ernestine
Deck Horn , 2 M . ! 8 T , Erkratherstr. — Walther Kallmeyer . ! 1 T .
Lorettoftr . — Theodor Brockerboff . 4 M . 15 T ., Kasrrnenstr . -
Den 15 . : Johann T ttgen , 2 M . 20 » ., « tnnenstr . — Den 14 :
« va « oepp , 3M . 18 T ., HerzogSstr . — Den 18 . : Maria Friedrichs
8 M ., Ktrchftr . — Den 14 . : Josef Rück , 8 M . . « tlkerstr . — Den 18 . :
Mathias Stein , II 3 M , Hamm . - Den 13 . : Jakob Dennenbnrg
4 M , Anlerstr . — Den 14 . : » ug . » trbufch , 8 M .. Augustastr . -
Den 18 . : Franz Klein , 4 M , Liudenflr . — Katharina Schwamborn,
2 M ., » ruprllostr . — FranziSla Prager , 2 M , Mühlenstraßr. -
Den 14 . : Klara Köst , 8 M -, Ackerstr . — Den 16 . : Lucia Hohn
o . » ., 69 I , 9 M .. leb ., Lorettoftr . — De » 15 . : Franz Schmitz
2 SR ., Hamm . — Gerhard Swennen , 9 SR . , Römerftr . — Christine
Hecker , 6 M , Volmerswerth. — Franziska Nielru , geb . Vtanden
48 I . 11 M ., Ehest , Stockkawpstraße . — Heinrich Clever , 2 M ..
Dammstr . — Therefia Nilge » , 8M , Kloster str . — Bertha Minze !» -.
1 I . 1M . . Bandelstr . — Dr » 16 .: Hermann Saale . 4 M . , Wieland ^
strafte . — Sertrud BastianS . 8 M .. Aachenerstr . — Heinr . Borgartz ,
1 I . 8 M . . Golzheim . — Jakob » irrtz , 9 M ., SerreSheimerftr. -
Hermann Lammerz . 9 M ., Brunnrnstr . — Eduard Hochheim 8 M .
Oberftr . — Peter Mowmertz , 9 M . , Bandelstr . — Den 18 : Theodor
Pempelfort, o . « ., 97 I , Wwer . , Hamm . — De » 16 : Wilhelm
HönselaarS , 1 I . 8 M ., Anlerstraße. — Den 18 .: OSlar Landgrebe
Fabrtkbesttzer , 44 I 6 M .. ledig . Tevstrafte . — Den 16 .: Heinrick
Zimmerman» , Web « , 63 I ., ledig, Sedanstr.

Den 17 . August : Wilh . Weber , 6 M ., Blrlenstr. — Johanna
Görgen . 3 M -, Kaulbachstr . — Friedrich Hochheuser , 2 St ., Austr
— Elise Weiß . 6 M . Marlenstr . — De » 18 .: Theodor Loh . 8 M .
Niederstr . — Den 17 .: Wilhelmlne Fleischer, 1 I . 3 M . . Tellstr . -
De» 17 . : Irma Broich , 7 SR . , Düflelstraße. — Elisabeth Bergheim
7 SR , Kirchstr . — Maria Schafhauseu , 11 M , Pempelforterftr. -
Den 18 .: Johannes K « n . 4 M , FriedenSftr . — Den 17 . : August
Kletueicke » , 4 M ., FrtedrichSstr . — Paul Eduard Ossenberg, 4 M .
11 T ., Florastr . — Maria Müller , 8 M . , KarlSstr . — Jofefia «
Jäger , 11 M . Kaulbachstr . — Ferdinand Pflästrr , Kutscher , 46 I .,
Ehe « ., Sedanstr . — Heinrich H . llingrath , 1 I . 12 M ., Göbenstr .
Den 18 .: Emma NtewenhuiS , 4 M , Eilratherftr . — Anna Strerath ,
1 M . 19 T , Brückenstr . — Wilhelm Daniel, Handelsmann, f3 I .
Ehem .. Neußerstr . — Den 17 . : Johanna Stbraße , o . « .. 82 Jahre .
ledig, Derendorferftr .

Magazin
non »2«

Jean Dchickling » Thilstmße 5 V.

Photographisches Atelier
Ton

p . JL flöltgeti

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt «loh nur Anfertigung aller photographisch » Arbeite *

Specialitäi : Kinder - Jfufnahmen . im<
Preise :

lfiYisitTon6M , an 1 12CabinetTon20M . an I 8 Cabinetroa SM . ai
t TiaitTonlM . au J 6 Cabinet Ton 12 M . an { 1 Cabinet tob 4M. m
Neueste Einrichkungen für Vtth - Aufnahmen

und unvergängliche Vrrgrötzrrungrn .
tietztere werden nach jede « , auch schon ganz altem Bilde angefert

lach Sonntag » ist das Geschäft rar Anfnahme geöffnet

§ort mit Deä§oftnträgern !

Zur Ansichterhält jeder franko gegen franko Rücksend ung
MT 1 Gesundheits - SplraUsosenhalter . "d

B quem, stets passend , gesunde Haltung , keine Athemuot , kein
Druck , lein Schweiß , kein Knopf . Preis Ml . 1 , 28 ( Briefmarlen) ,
8 Stück 3 Ml . per Nach » . Felix Schwarz , Osnabrück 42 .

— Vertreter gesucht . — 829 l

G . Noack ®
Aelteste Berliner ßeweMalirii
and BBchsenmaoherel , gegr. 1824 ,

Berlin C . , Rossstr . 26 ,
* unweit der Breiteetr .

enrpfieltbilligst Drillinge , leichteC «fttralfMtr »
Doppelflinten , Teeobinge und Revolver aller
neuesten Systeme su enorm billigen Preisen .

Preislisten gratis und franco .

8123

Trauertmefei

empfiehlt

„ BttrQtt - Zeitimg

Traaerbriefe aaf « WOcouTertirt .

Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch .
Wielandstraße SV . 6840

jr Zahle
JT die hlchst . Preis * tiU

W lawslen , alte « Gold uSUber .

W . Ueberle ,

Fouragy - und
Futter - Artikel .

Hafer , Heu , Slroh . Häcksel .
Kleie » sowie verschiedene Futter
strtilel stets zum billigsten Preis ,
tn haben nnd werden franco Haut
erbracht. 827 »

Jos . Kreukey ,
vnisbnrgerftr . 18 . Fernsprecher68

Sichtige Agmtm str
biitlvekßchnmg gesicht -

Off . u . A 100 an die Exped .

Fleißige 8619

Sortieveriunen
erhalten dauernde Arbeit be >
lohnendemVerdienst , vststr . 110 .

Ueyn 's Sm .- bMo «,
kompl . 19 Bände , neueste Auflage
tadellos erhalten , für 130 Ml . zu
verkaufe » . Klosterftr . 61 , 1 . Ei

Eine ruhige, anständ ., alletnsteh .
Person

sucht rin Zimmer.
Näh . Bilkeraller 48 . 2 . Etg .

♦♦ » ♦♦♦♦ « ♦ « ♦ ♦ ♦♦♦ ♦ Mt

: Me jCanptbahnhej ^
: schon mobl . Zimmer l

r

mit Frühstück an j . , anst .
bess . Herrn sofort preisw .
za vermieten .

Karlsstr . 124 , III , Et , 1. ,
Ecke Klösterstr .

MMMM « 8 » » » mM » B

N

Selbstverfertigte

Herde ,

Majolika « AuSsührnng,
von 80 Hk . an ,

mit feinster Blumen - Dekoratior
von 80 Wh . an , 9428

ohne PreiSanffchlag
schon bei Anzahlung von S Mk . nnt
vöchentl . Abzahlung von t Ml .

His, OMuße98 , Hos.
' Ekbreuchte Hn>e

« erden in Zahlung genommen .

Eine kleine
fituävrdvNstvILv

zu » erkaufen .
Friedriedrichsstraße 84, pari .

Fox- Terrier
billig zu verkaufen .

Srafenberger - Ehanfle» 298 .

Im Circnsbau
au der Adersstr . — Ecke Pionierstr .

Theater Millowitsch ,

WMöluisches Wds - Sheatn.
Direktion: Anton Baum .

Montag den 21 . August 18SS :
Anfang 8 Uhr . Zum 2 . Male : Einlaß 7 Uhr .

Her Leutnant vom Himmel .
Große AuSstattunglpofle mit Gesang in 8 Bildern v . W . Millowitsch
Dienstag : Der Leutnant vom Himmel .

Näheres durch TageSzettel . 9648
Preise der Plätze : Loge 2 .50 Ml . ( im Borverlaus 2 Ml .) ,

nummerierter Sperrsitz 2 Ml . ( im Borverlauf 1 ,50 Ml . ) , Saal 1 SRI .,
Rang 80 Pfg .« 2 . Rang 60 Pfg , Gallerte 40 Pfg .

Borverlauf in den C ' garrenhandlungenrov I-indant Vlnterfeld ,

' 2

kostet bei mir eine

Nur richtig gehende ,
sauber repassierte ,

echt silberne

Herren -
Remontoir -

Mt 1tJ ,, r .
iliui mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,
zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Düsseldorf , MaxBarh / ' Snr
Grossaitlge Auswahl ln Uhren , Juwelen , Gold * n . Silberwaren .

+ Medicmal - Cognac +
Marke : Exeelfior per Fl . M . 3 , — , V, Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle deS Städt . Nahrungsmittel
UnterfuchungSamteSzu DLfleldorf, empfiehlt als ein hervorragende ?
StärlungS« und Genußmittel, sowohl für Kranle nnd ReconvaleScente ,
vte auch für Gesunde 922 *

S . Roesch , Weingroßhiiidlung,
» losterstraße SSr Fernsprecher 830 .

Um Täuschungenvorzubeugen , trägt jede Flascheauf der « Mquett
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch
der diesbezüglicheAnalysenbesunvbeigesügt .

Niederlage « z « Originalpreise « bei den Herren :
üilgerS Satterdam , Wehrhahn 18 . Anton HilgerS , Schadowstr . 8t

( Telepbon Nr . 1021 ) , Carl Hoffman » , Thurm str . 5 ( Telephon 642 ) .
_ Tr*v» t-.» - _ fv t * r»A rv aniri . u A*7 iW Qlafia

weg , JUHfUUpc « rvub . a.
Derendorfer - und Franllinftr . - Ecke, Joseph Kamp , Marltstraße 2 ,

Kürten , Rosenftraße 36 . Jos . Schmitz sei . Wittwe & Sohn
^ rettestr . 17 , SB . Holtschnetder . Schloßstraße 12, G . WtrmtnghanS
Anden - nnd MendelSsohnstr. - Scke . Filiale : BerrrSheim , Kölner - uni
Schulstr . l Ecke, S . Benninghoven in SerreSheim, Sust . « ottschall tr
Rath . Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerie , in Benrath, Roben
GeigiS tn Srlrath , Joh . Schaafhausen in KatserSwerth , Herman -

Kornwebel tn Rahm .

Städt Tonhalle.
( Im Garten oder Kaisersaal . )

Dienstag , den 22 . Angast er . :

Abend - Konzert
ies städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . „ VomFels zum Meer“ , Marsch
tou E . Bach .

2 . Loreley - Ouvertüre v . Louis
Schindelmeisser .

3 . Deutsch und Russisch aus
der Suite „ Aus aller Herren

Länder“ v . M . Moszkowsky .4. Der Traum der Rose , Ro¬
manze für Trompete von
Prinz Gustav von Schweden .

B . Fantasie aus A . Lortzing ’s
Oper „ Der Wildschütz“ von
A . Schreiner .

Pause .

6 . Oaverture z . Op . „ Lodoiska *
von L Cherubim .

7 . Entr ’act zum 5 . Akt aus

„ König Manfred“ v . Reinecke .
8 . Künstler - Leben , Walzer von

Job . Strauss .

9 . Komarinskaja , Fantasie über
zwei ungarische Volkslieder
von M J Glinka .

10 . Die Fischerin von Procida ,
Tarantelle von Joach . Raff .

Anfang 7 ' / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ehnkarten « 4M . nn£ Jahr « .
Abonnement an der Kasse .

stimm ,

91 BiSmarckstratze 91 .
Diese Woche :

Griechenland .
HochinteressanteReise . -M «

Hochachtungsvoll
9633 Gebrüder Klti ,

Sekretariatder deutschen
GewerkvereiueDüsseldorf
(ÄtbeUer = i tkrrt orial ),

Schwanenmalkl 2, 8167
erteilt Rat in allen Fragen des
ArbeUerleden » , wie in Unfall «,

Kranlenlaffen-, JnvaliditätS - ,
SewerbegerichtSsachen , Anfertigung

der notwendigen Schriftstücke .
Sprechstundenvorm . o . 11 — 1 Uhr,
Mittwochs u . EawStagS von 7 biS

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 - 12 Uhr von».

Glücksfälle .
Gesetzlich I aestattetl I

Jeden Monat abwechselndeHaupttreffer
mit er . Ml . I tOOOOO I

I 366660 | ms . « , Manatl.
Beitrag nur M . 8 . 80, 5 ob . 10 M .
14 Ziehungen jährl. , Eintritt jederzeit
v or jeder Ziehnng ohne Nachzahlung .

Sie Prospect nnd

Internationale » Bank- BQreau

Kosmos , Kopenhagen Y .
8165

1 8459 Wasserdichte

iBetteinlage - Stoffel
Paul Schmidt,

Gpezial - Gnmmigeschiift ,
Flingerstr . 26 . Tel . 2157 .

Preisgekrönt auf der Kochkunst - Ausstellung zu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von L . Kurth . Lehrer der Kochkunst zu Berlin.

13 . Auflage . Preis 6 Marl .
Diese - bewährte Kochbuchberückfichttgtfür alle Stände

ebensodie einfache , sorgfälrig bereitete Hausmannskost
wie die höhere « Aufgabe « der guten bürgerliche «
Küche nach der besten und zugleich billigsten Bereitungsart ,
ebenso für die weniger Geübten wie für dir in der Kochkunst

Erfahreneren.
Z » beziehen durch alle Buchhandlungen . 9037

Leipzig , « alomoustr . 16 . LitterarischeS Institut .

Wir suchen noch mehrere tüchttge
und ehrliche

Deitungs -

Trägerinnr »

für dm nördlichen Stadtteil .
EAedition der Bürgkl -Zeitung,

Charlottenstraße 41 .

)

Magnetische

Natur- Heil - Praxis
Friedrichsstraße 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere » nnd äußere « Krank¬

heiten :
Rh - nmatiSmuS . Herzleiden ,

Rachitis , Neuralgie , Syphilis ,
stecht«, veitStanz. Dypdtrrttts ,
« ngenlranle, Nieren - , Magen -

and Leberkrankewerden schnell und
sicher geheilt. 8149

Frauenleiden finden dortselbst
»mch ein » tüchtige und sichere Me¬
thode Heilung, ohne Schneiden,
ohne Brenne » , ohne Medizi » und

Operation.
Sprechst . von 9 — 2 und 8 — 7 Uhr.

K . Uigano ,
Crom » , nnd Magnetopalh .

Vertreter der Natur - Heilkunde.

?

atente
besorgt und utrwnrtk

gut und schntH

0 . 0 »tehho !d, Dngtnitu
Düsseldorf, Schadowstr . 8i
Gtntrak Berlin , Ibuhensir . 24 ,

NilseWüMeril
mit den Daunen habe ich abzu»
gebe » und versend « Postpackete ,

enthaltend
9 Pfund netto i M . 1 , 40per Pfund ,
dieselbe Qualität sortiert

( ohne Steife )
mit M . 1 , 75 per Pfund ,

gegen Einsendung deS Betrages .
Für klare Ware garantiere , undnehme waS nicht gefällt zurück .

Rudolf Müller.
9184 Stolp ln Pommern.

r Streng reelle u. liBisttc ve -
»ngganrle ! Jnmehraiels » »»»
- Famtli« w, Srbrauchel . .

KSnssfsclenl ,
« rnsednnnemSchWanenl ^ rrn
Schwnnenvanno » «-.Eand erm

. . .. -- - 0 ,80 Jima HaldSnune «
l .« : i .8UVeürfe»«r « rr<-ld «e«ß
, ; wrli »M «Lb« » et» ^Sönle .n. S « Wnnensed« ns ; s .bor * ; » .
tesgi . » n « « eas ,76 ; r ; s ; ro . Echi
» lneffl « « » anidannen .» ,w_; s .
« r» . Quantum jonfrri geg . Nachn .
S»f ftda « tmc auf *« (c« * s#o»

Pecher & Co.
tn Herford Nr . 3 t tu « eftsl.
MS * Vroie « u . aurführl Arels «
Men , auch über » ett - tolr « , n « >
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